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Jugend gibt 
den Ton an

Dle Arbeltswacht zu Ehren 
des bevorstehenden Parteitags lm 
Chemie- und Hüttenkombinat 
Irtyschsk Ist durch neue Arbeits
erfolge gewürdigt worden.

Den Ton lm Wettbewerb gibt 
das Komsomolzen- und Jugend
kollektiv der Bleloxidhalle an. 
Das Bleioxid ist eine neue Pro
duktion, die unsere Republik In 
diesem Planjahrfünft erzeugt. 
Die Schicht Viktor Moltschanows 
erzielt die besten Resultate. In 
diesem Jahr lieferte sie an die 
Konsumenten bereits 43 Tonnen 
Bleioxid überplanmäßig.
' Unter den Bergleuten, die für 
die Chemiker das Ausgangsma
terial gewinnen, ist die Häuer
brigade K. Dshamambajew füh
rend. In deh 5 Monaten hat sie 
die Höchstleistung — 5 Kubik
meter Gestein je Arbeiter , und 
Schicht — erzielt. Auf dem Ar
beitskalender der Brigade steht 
das Jahr 1976.

Tonangebend lm Wettbewerb 
der Hüttenwerker ist die Schmel-

PAWLODAR. Es fand hier eine 
Versammlung des Partei-, So
wjet- und Wirtschaftsaktivs des 
Gebiets statt, wo Probleme er
örtert wurden, die mit der Er- 

- füllung der Pläne des abschlie
ßenden Planjahrs verbunden sind. 
Leiter der Gebietsverwaltung für 
Landwirtschaft K. A. Shumabe- 
kow, Leiter des Trusts „Pawlo- 

, darwodstrol" L.'K. Poleshajew. 
Leiter des „Glawpawlodarstrol" 
A. W. Lomow. Leiter des Trusts 
„Pawlodarstrol" P. I. Sna- 
menschtschlkow machten Mittei
lungen über den Lauf der Er
füllung der Volkswlrtschaftsplä- 
ne.

In den Wirtschaften des Ge
biets wird die Erntetechnik repa- 

’ rlert, das Tempo der’Futterbe
reitstellung beschleunigt. Des
senungeachtet, daß man wegen 
des Wetters mit der Heumahd um 
zwei Wochen später als lm Vor
jahr begonnen hat. wurden 
schon mehr Gräser gemäht. Doch 
das Tempo der Heumahd Ist lm-

Mehr, als vorgesehen war
ALMA-ATA. (KasTAG). Die 

Initiatoren der Bewegung der 
Landwirte des Gebiets für ein 
würdiges Begehen des XXV. 
Parteitags der KPdSU — die 
Werktätigen des Rayons Enbek- 
schl-Kasach — haben den Plan 
der Welksllagebeschaffung Über
boten. Es wurden 18 230 Tonnen 
.dieses wertvollen Futters bereit
gestellt, was um 3 500 Tonnen 
(mehr Ist als vorgesehen war.
■. „Dieses ganze Futter Ist haupt- 

zerbrlgade Sch. Achmetkalljew. 
rür seine langjährige und hoch
produktive Arbeit wurde der 
Brigadier vor kurzem mit dem

Alle Reserven nutzen!
mer noch zu niedrig. Ein bedeu
tender Teil der Technik ist Im
mer noch nicht Im Einsatz. Nicht 
allerorts wird die rationelle 
Technologie der- Grasemte ange
wandt. Mit diesen Unterlassun
gen. wurde In der Versammlung 
betont, darf man sich keinesfalls 
abfinden. .

Viel wird zur Erfüllung des 
Plans'der Zubereitung von Grün
mehl geleistet, Bedingungen für 
das Einlegen einer zureichenden 
Menge von Silage sind vorhan
den. AU das schafft reelle Vor
aussetzungen für den erfolgrei
chen Abschluß des Plans der 
Produktion und des Verkaufs 
von tierischen Erzeugnissen an 
den Staat. Es bestehen auch Vor
aussetzungen für die Einlösung 
der Verpflichtungen In der Pro
duktion von Getreide. Kartoffeln, 

sächlich von der ersten Luzerne
mahd beschafft worden", sagte 
der Chefagronom der Rayonver
waltung für Landwirtschaft 
W. Slautskl. „Wir besitzen über 
10 000 Hektar Luzerneschläge, 
darunter etwa 7 000 auf Bewäs
serungsländerelen. Das ermög
licht vielen Wirtschaften, den 
Plan der Beschaffung von An
welksilage bedeutend zu über
bieten. Im Wladlmlr-Iljltsch-Sow-

Orden des Arbeitsruhms dritter 
Stufe ausgezeichnet.

UNSERE BILDER: 1. Wladi- 
mir Salzew (links) und Nikolai 
Tschumatschenko — Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit aus 
der Komsomolzen- und Jugend
halle für Bleioxldcrzeugung.

2. Viktor Lyssenko hat nach 
Absolvierung einer technischen 
Berufsschule erfolgreich den 
Beruf eines Apparatewarts ge
meistert.

Fotos: D. Neuwirt

Gemüse und Melonenkulturen.
Immer mehr Ländereien wer

den bewässert. Obwohl der Plan 
des Trusts ..Pawlodarwodstrol" 
für das abschließende Planjahr 
gegenüber dem vorhergehenden 
um 33 Prozent vergrößert wur
de, wird er erfolgreich realisiert. 
Doch die Lage mit der Bewässe
rung der Weiden und Beriese
lung des Ackerlandes kann durch 
aktivere Nutzung des Irtysch- 
wasseres wesentlich verbessert 
werden.

Auf den Bauplätzen des Ge
biets ist im ersten Halbjahr ein 
Rückstand zugelassen worden. 
Für seine Überwindung muß die 
Arbeitsspannung in allen Bau- 
organlsatlonen, in erster Reihe jn 
den spezialisierten, bedeutend 
gehoben werden.

In der Versammlung sprach 

chos hat man zweieinhalbmal 
mehr Welksilage eingelegt, als 
das vom Plan vorgesehen war, 
3 300 Tonnen stellte der Sow
chos .Talgarskl', 2 800 Tonnen 
— der Obst- und Weinbausow
chos .Issyk' bereit.

Die Werktätigen des Rayons 
wollen nicht weniger als 40 000 
Tonnen Welksilage beschaffen 
und somit zweieinhalb Jahresauf
gaben melstern."-

des ZK der 
Vorsitzender 

Kasachl-

das Büromitglied 
KP Kasachstans, 
des Ministerrates der ______
sehen SSR B. A. Aschimow. Er 
wies auf die Notwendigkeit hin, 
die Pflege der Saaten, die Vor
bereitung auf die Erntebergung 
zu verbessern, und einschneiden
de Maßnahmen für die Versor
gung des Viehs mit Futter zu 
treffen. Im Zusammenhang damit 
ist es sehr wichtig, das Tempo 
der Heumahd zu beschleunigen, 
die gesamte Technik einzusetzen, 
die Gräser vollständig und ohne 
Verluste einzubringen. Große 
Aufgaben stehen vor den Kollek
tiven der Industriebetriebe und 
Bauorganisationen zur Erfüllung 
der Auflagen des abschließenden 
Planjahrs und des ganzen Plan- 
Jahrfünfts.

An der Arbeit der Versamm
lung beteiligte sich der Abtei
lungsleiter für Landwirtschaft 
des ZK der KP Kasachstans 
E. S. Karbowskl.

(KasTAG)

Baustoff 
aus Schilf

Sehr gefragt sind bei den 
Bauarbeitern des flachen Landes 
Schilfplatten, die In einem Be
trieb von Borowskoje hergestellt 
werden. Allein In diesem Jahr 
haben die Werktätigen dieses 
Spitzenbetriebs über 70 000 
Quadratmeter Baumaterial ge
liefert und Ihre Aufga
be für das erste Halb
jahr vorfristig erfüllt. In der 
Avantgarde des Wettbewerbs 
sind Alexej Filippow, Sinaida 
Bulko und Sagymbal Sagyndy- 
kow.

J. RENTI 
Gebiet Kustanal

XXIX. RGW-Tagung
In Budapest Ist die XXIX. 

Tagung des Rats für Gegenseiti
ge Wirtschaftshilfe eröffnet wor
den. Auf der Tagung werden 
Fragen erörtert, die mit der Rea
lisierung des Komplexprogramms 
der sozialistischen Wirtschaftsin
tegration verbunden sind.

An der Arbeit der Tagung be
teiligen sich Delegationen der 
Mitgliedsländer des RGW mit 
dem Vorsitzenden des Minister
rats der VR Bulgarien S. To- 
dorow, dem Vorsitzenden des Mi
nisterrats der Ungarischen VR 
D. Lazar, dem Vorsitzenden des 
Ministerrats der DDR H. Sin- 
dermann, Stellvertretenden
Promlermlv.ster der Revolutionä
ren Regierung der Republik Ku
ba Carlos Rafael Rodrlguez, dem 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der MVR Sh. Batmunch. dem 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
VR Polen P. Jaroszewicz. dem 
Preihlermlnlster der Regierung 
der SRR M. Manescu. dem Vor
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR A. N. Kossygin und dem 
Vorsitzenden der Regierung der 
CSSR L. Strougal an der Spitze.

An der Arbeit der Tagung be
teiligt sich die Delegation der 
SFRJ mit dem Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Bundesexeku
tivrats der SFRJ D. Culaflc an 
der Spitze. Als Beobachter Ist 
der außerordentliche und. bevoll
mächtigte Botschafter der DRV 
in der Ungarischen VR Ngyuen. 
man Lam zugegen.

Die Tagung eröffnete der De
legationsleiter -Ungarns, Vorsit
zender, des Minlsterrats der Un
garischen. VR "DT-Lazar. Danach 
nahmen deren Teilnehmer die 
Mitteilung zum Bericht des Exe
kutivkomitees über die Tätig
keit des RGW in der Periode 
seit der XXVIII. Tagung In 
Sofia, den Bericht über den Ent
wurf eines koordinierten Plans 
für multilaterale Integrations
maßnahmen der Mitgliedstaaten 
des RGW für die Jahre 
1976—1980, ein Referat über

Treffen A. N,
J. Kadar

BUDAPEST. Am 24. Juni 
fand hier ein Treffen des Ersten 
Sekretärs des ZK der USAP 
J. Kadar und des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Vorsitzenden des Ministerrats 
der UdSSR A. N. Kossygin statt, 
der die sowjetische Delegation 
In der 29. RGW-Tagung leitet.

In einem Gespräch, das In 
einer herzlichen, kameradschaft
lichen Atmosphäre verlief, infor
mierten J. Kadar und A. N. Kos

Willy Brandt wird UdSSR besuchen
Auf Einladung des Gencralse- Breshnew, wird der Vorsitzende 2. Juli zu einem Besuch in der
Air Einladung des Generals der Sozialdemokratischen Partei Sowjetunion eintreffen.

kretärs des ZK der KPdSU, L. 1. Deutschlands. Willy Brandt, am (TASS)

Grundsätze der weiteren Ent
wicklung der Brennstoff- und 
Energiebasis und eine Mitteilung 
über den Lauf der Arbeiten zur 
Koordination der Volkswirt
schaftspläne der Mitgliedstaaten 
des RGW für die Jahre 
1976—1980 entgegen.

Auf der Tagung sprach der 
Leiter der sowjetischen Delega
tion. Vorsitzender des Minister
rats der UdSSR A. N. Kossygin. 
Diese RGW-Tagung, sagte er. 
verläuft in der Periode, da In 
unseren Ländern die Ergebnisse 
der Verwirklichung der Beschlüs
se der Parteitage ausgewertet 
werden. An der Schwelle der 
fälligen Parteitage, auf die man 
sich in den meisten Ländern 
weitgehend vorbereitet, können 
wir mit aller Gewißheit konsta
tieren. daß ein weiterer großer 
Fortschritt auf dem Wege zur Ver
größerung des Wirtschaftspoten
tials des sozialistischen Weltsy
stems und zur Stärkung seiner 
Positionen in der Weltwirtschaft 
getan worden Ist. Vor dem Hin
tergrund der wirtschaftlichen Er
schütterungen des kapitalisti
schen Systems haben diese Er
folge erneut der Welt die Stärke 
und Lebenskraft der Planwirt
schaft demonstriert.

Diese Erfolge der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft In 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
wurden In vielem durch die tat
kräftige und koordinierte außen
politische Tätigkeit der brüder
lich verbundenen Parteien und 
Regierungen unserer Länder be
günstigt.

Auf der Grundlage des Frie
densprogramms. das vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU aufgestellt 
und durch andere Bruderpartel- 
en energisch unterstützt wurde, 
entfaltete sich ein Kampf für 
Entspannung in den interna
tionalen Beziehungen, für eine 
umfassende Anerkennung der 
Prinzipien der friedlichen Koexi
stenz, der reale Ergebnisse 
zeitigt. Somit wird eine günstige 
internationale Situation für die 
weitere wirtschaftliche Entwlck-

Kossygin
sygln einander über die Erfül
lung der Pläne der sozialökono
mischen Entwicklung in Ungarn 
und der Sowjetunion. Sie stellten 
mit Genugtuung fest, daß die 
vielseitige ungarisch-sowjetische 
Zusammenarbeit sich erfolgreich 
entwickelt, die Freundschaft der 
Völker beider Länder erstarkt, 
sich die brüderlichen Beziehun
gen zwischen der UVR und der 
UdSSR, zwischen der USAP und 

lung der Länder des Sozialismus 
geschaffen.

Das ZK.unserer Partei und die 
SowjctregleruiMj, führte A. N. 
Kossygin weiter aus, schätzen 
die Ergebnisse der gemeinsamen 
Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Entwicklung der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit und der sozia
listischen ökonomischen Intergra- 
tlon hoch ein. Die Rolle der 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit, 
führte A. N. Kossygin weiter 
aus. nimmt in Hinblick auf die Si
tuation. die sich in der kapitali
stischen Weltwirtschaft bildet, 
noch mehr zu. Diese Situation 
wird gekennzeichnet durch die 
andauernde Vertiefung der Kri
se auf dem Gebiete der Rohstof
fe. der Energie und der Wäh
rung sowie durch steigende Labi
lität der Konjunktur und 
Verstärkung inflationärer 
zesse.

L. I. Breshnew betonte in sei
ner Rede auf dem XI. Parteitag 
der Ungarischen Sozialistischen 
Arbeiterpartei im März dieses 
Jahres, daß ..die Sachlage auf 
dem Weltmarkt nicht ohne ge
wisse Einwirkung auf unsere 
Wirtschaftsangelegenhelten blei
ben kann, insofern die sozialisti
schen Länder mit der nichtsozia
listischen Welt ziemlich weitge
hende Wirtschaftsbeziehungen

, unterhalten."
Unsere Länder verfügen über 

mächtige Mittel, um Ihre Wirt
schaft gegen die schädliche Ein
wirkung der Inflation und der 
Krise In der kapitalistischen 
Weltwirtschaft abzusichern. Un
serer Meinung nach, sagte A. N. 
Kossygin abschließend, sind heu
te die erforderlichen Voraus
setzungen dafür geschaffen wor
den. daß wir In dem bevorste
henden Planjahrfünft die Mög
lichkeiten der ökonomischen In
tegration der RGW-Länder noch 
effektiver 1m Interesse jedes 
Landes und der sozialistischen 
Gemeinschaft als Ganzes nutzen.

Die Tagung setzt Ihre Arbeit 
fort.

(TASS)

der KPdSU auf allen Gebieten 
festigen.

Der Meinungsaustausch bestä
tigte die Ideengemeinschaft der 
Parteien und Regierungen beider 
Länder In den aktuellen Fragen 
der Internationalen Lage, des 
Kampfes für Frieden und Inter
nationale Sicherheit

Es wurde das Bestreben be
kräftigt. auch künftig die Verei
nigung der Bemühungen der so
zialistischen Bruderländer Im 
Kampf für den Frieden und die 
Minderung der Spannung, für 
die weitere Festigung der Kräfte 
und des Zusammenschlusses der 
ganzen sozialistischen Gemein
schaft allseitig zu fördern.

(TASS)

Für die Besten Futter für
In zwei akkuraten Reihen stan

den auf dem Lenln-Platz in 
Kustanal neue Mähdrescher 
„Slblrjak“. Diese 26 Steppen
schiffe wurden den besten Kom- 
blnetührern Komsomolzen über
geben, die während der Ernte 
1972, 1973 und 1974 Ihr Soll 
zu nicht weniger als 120 Prozent 
bei guter Qualität erfüllt hatten.

Unter den Jungen Mechanisa
toren des flachen Landes, an de
ren Mähdreschern Täfelchen mit 
Ihren Namen angebracht sind, 
sind solche bekannten Acker
bauern, wie der Träger des Or
dens „Ehrenzeichen". Besitzer 
eines Personaltraktors „Kasach
stan" Woldemar Melzer aus dem 
Sowchos „Nowoneshlnskl", der 
Delegierte des XVII. Komsomol-

Vier Millionen Merinoschafe
Der Bestand der Südkasach

staner Merinoschafe. die Fein
wolle geben, hat in der Republik 
vier Millionen erreicht. Sie le
ben und vermehren sich gut un
ter den Verhältnissen der Halb
wüsten und Gebirgsweiden. In 
den Sowchosen und Kolchosen 
des Gebiets Tschlmkcnt, wo die 
meisten Merinoschafe der Re
publik gezüchtet werden, wurde 
In diesem Jahr eine Million 
Bock- und Zlbbenlämmcr erhal
ten. Der Wollertrag Ist hier 
höher als vor einem Jahr. Von 
den Schafböcken höchster Klas
se schert man bis 10 und mehr 
Kilo Wolle. 

I_____________________________

kong rcsses Peter Wolf 
aus dem Sowchos „Kara- 
suskl", Fjodor, Kroter aus 
dem Sowchos „Lenlnskl“, 
Viktor Delker aus dem Sowchos 
„Kasachstanez''. Wilhelm Rübe 
aus dem Sowchos „Woroschl- 
lowski“. Woldemar Qulndt aus 
dem Nekrassow-Sowchos u. a.

Personalmähdrescher werden 
den Ackerbauern vom Gebiets
komsomolkomitee zum erstenmal 
übergeben.

Demnächst werden Mähdre
scher „Nlwa" eintreffen, von 
denen man 13 ebenfalls den 
besten Jungen Kombineführern 
als Personalmaschinen überge
ben wird.

Job. BITTNER
Gebiet Kustanal

Man führte eine Intensive 
Mast der Schafe mit Futtermit
telri eigener Produktion ein und 
verkürzte Ihre Fristen. In den 
führenden Wirtschaften werden 
die Böcke nach Ihrer Nachauf
zucht und Mast Im Herbst mit 
40 und mehr Kilo an den Staat 
geliefert. Die Selbstkosten ihres 
Fleisches sind niedriger als bei 
den Schafen nach der Winter
mast.

In den nächsten Jahren soll 
die Zahl der Südkasachstaner 
Merinoschafe In der Republik 
um 1,5—2 Millionen vergrößert 
werden.

(KasTAG)

anderthalb
Jahre

ARKALYK. Die Mechanisato
ren des Sowchos „Kommunlsm 
Sholy" haben in diesem Jahr un
gewöhnlich früh mit der Heu
mahd begonnen. Täglich befin
den sich auf den Wiesen bis 80 
Mähmesser im Einsatz. Sch. 
Umarow, B. Achllbekow und an
dere steuern Aggregate mit 
sechs Mähmessern und erfüllen 
täglich bis zwei Normen. Die 
Gräser werden nach dem Fließ
bandverfahren eingebracht. Das 
Mähen, Pressen und Schobern 
verläuft in einem einheitlichen 
Komplex.

Der Sowchos besitzt etwa 
50 000 Schafe, eine große Rin
derherde. Es Ist vorgesehen, für 
sie einen anderthalbjährigen 
Futtervorrat zu schaffen. Die 
Hälfte der Jahresauflage, und 
das sind 150 000 Tonnen, wollen 
die Werktätigen der Wirtschaft 
zum 1. Juli In Schober setzen.

Einige Wirtschaften der Ray
on« Ama g<*dy, Jessll und Der- 
shawlnka sind nabe an der Er
füllung des Jahresplans In der 
Futterbeschaffung.

M. DAWIDOWITSCH

Am 24. Juni ging die Woche 
Frankreichs in der Sowjetunion 
In der Republlkhauptstadt zu 
Ende. Im Laufe von fünf Tagen 
traf sich die Delegation der Ge
sellschaft „Frankreich — 
UdSSR" in Alma-Ata mit vielen 
Sowjetmenschen. Am letzten 
Tag wellten die Gäste lm Baum
wollkombinat „50 Jahre Okto
ber" — dem kollektiven Mit
glied der Kasachischen Gesell
schaft für Freundschaft und kul
turelle Verbindungen mit dem 
Ausland. Der Betriebsdirektor,

ÄUS’ALLEP

t a ss-f e rnschreiber 
meldet

| OURENCO MARQUES. Punkt
Mitternacht wurde über die 

Hauptstadt dio Fahne des unabhän
gigen Mocambique: aufgezogen, dio 
die Geburt eines neuen Sjaate* 
auf dem afrikanischen Kontinent 
verkündete. Die feierliche Zeremo 
nie des Einholens der portugiosi 
schon Fahne und der Hissung der 
Fahne der jungen Republik fand im 
zentralen Stadion von Lourenco 
Marques statt. Zehntausende Bürger 
der Hauptstadt begrüßten mit 
jubelndem Beifall das Erscheinen 
des Präsidenten des neuen afrika

Mitglied des Präsidiums der Ge
sellschaft für Freundschaft N. W. 
Dlkin Informierte die Delegation 
über das Leben des Kollektivs, 
über die Arbeit. Erholung und 
Schulung seiner Werktätigen, 
über die Steigerung des techni
schen Wirkungsgrads der Pro
duktion. über ihre Entwicklungs
perspektiven.

Großes Interesse für die Pro
duktion des Kombinats bekunde
ten das Mitglied der Frauenkom- 
mlsslon der Gesellschaft „Frank
reich— UdSSR" Jacqueline d'

nischen Staates, des FRELIMO-Vor- 
silzenden Samora Machet und sei
ner Kampfgenossen auf der Tribüne.

BELGRAD. Auf Einladung 
Josip Broz Tito, PrS

D ELGRAD. Auf Einladung von
Josip Broz Tito, Präsident 

der SFRJ und Vorsitzender des 
BDKJ, ist am 24. Juni der Vorsit
zende der Sozial-Domokrafischen 
Partei Deutschlands, Willy Brandt, 
in Belgrad eingelroflen. Während 
des zweitägigen Besuches führte 
Willy Brandt mit Josip Broz Tito 
sowie mit anderon Persönlichkeiten 
Verhandlungen.

KIEW YORK. Dor national« Vor- 
’ sitzende der Kommunisti

schen Partei der USA, Henry Win
ston, hat In einem Interview mit 
der Zeitung „Daily World" erklärt. 

Alencon und andere Gäste. Sie 
besichtigten die Spinnweberei 
Nr. 2 und machten sich mit dem 
Produktionsablauf darin be
kannt.

In einem Raum der Ausrü
stungsfabrik fänd ein Treffen mit 
den Werktätigen • des Kombinats 
statt. Die Sekretärin des Partel
komitees A. M. Shabaglna und 
die Meisterin der Druckerei P. 
Kenshetajewa begrüßten die 
Gäste. In einer Antwortanspra
che dankte der Leiter der De
legation der Gesellschaft „Frank-

daß vor dem 21. Parteitag der KP. 
der am 26. Juni in Chikago beginnt, 
weitere 210 Menschen den Wunsch 
bekundeten, der Kommunistischen 
Partei beizufrolsn, um gemeinsam 
mit den Kommunisten den Kampf 
für dio sozialen Umgestaltungen 
der Gesellschaft fortzuführon. Hen
ry Winston unterstrich. daß die 
Zahl der Arbeiter, Studenten, Ne- 
gor, weißor und farbiger Amerika
ner, die sich dem Marxismus-Leni
nismus zuwendon und in die Kom
munistische Partei eintreten, mit 
jedem Tag zunimmt. Eine'" noch viel 
größere Zahl der Amerikaner, die 
nach grundlegenden Antworten auf 
die Frage suchen, wie man mit der 
sich verschärfenden Wirtschaftskrise 
und anderen Gebrechen der kapi
talistischen Gesellschaft fertig wird, 
erkennen immer deutlicher, daß die 
Kommunistische Partoi Antworten 
auf diese Fragen woiB. 

reich — UdSSR" General Pier
re Poulllade aufs wärmste für die 
Herzlichkeit und Gastfreund
schaft und brachte seine Über
zeugung zum Ausdruck, daß die 
sowjetisch-französische Freund
schaft auch weiterhin erstarken 
wird.

Der bekannte -----
und Komponist Roger 
gab ein Konzert.

Am Abend gab die 
sehe Gesellschaft für 
schäft einen Empfang

Varletekünstler
Varney,

Kasachl- 
Freund- 

......... —..r._..„ zu Ehren 
der Teilnehmer der Tage Frank
reichs in der Sowjetunion.

Am 24. Juni flogen die Gäste 
aus Alma-Ata nach Moskau ab.

(KasTAG)

■ USAKA. Dio antikommunirti-
«ehe Hysterie, dio die NATO- 

Länder um Portugal schüren, wird 
im Leitartikel der „Times of Zambia" 
scharf kritisiert. Die Zeitung ver
weist darauf, daß dio „Sozialde
mokratischen Regimes Westeuropas" 
an dieser Propagandakampagno 
feilnohmen. Diese Regimes hätten 
Angst, die portugiesische Revoluti
on könnte „ihr psoudosozialisfi- 
sches Wesen" blossfellon.

AUS ALLER"'

tass-f ernschreiber i
■CfrneldetHBMd
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Bildung plus Qualifikation
Die Abendschule hat viele Formen der Ausbildung der Erwachse 

nen. Eine davon sind die Meisterklassen. Ihrem Wesen nach per
spektivisch. hat diese Ausbildungsform leider keine gebührende 
Entwicklung erfahren.

Ursachen dafür gibt es viele: Schwierigkeit In Auswahl der Schü
ler mit gleichen oder artverwandten Berufen; Kompliziertheit, den 
Unterricht gleichzeitig In allgemeinbildenden und In Spezialfächern 
zu organisieren; nicht ganz so leicht ist cs auch, sachliche Kontakte 
der Schule und des Basisbetriebs richtig zu gestalten, obwohl die 
gegenseitige Interessiertheit an der Schulung der arbeitenden Jugend 
vorliegt.

Und doch lassen sich beliebige Schwierigkeiten überwinden. Die 
Gewähr dafür sind die Energie, Beharrllcnkclt, Initiative. Es gibt 

Städte, wo die Mclstcrklasscn bei der arbeitenden Jugend den ver
dienten Erfolg genießen. In Moskau z. B. wurden 217 Mclstcrklasscn 
geschallen, |n denen etwa 6 000 Personen lernen.

In unserer Republik gibt cs noch keine Mclstcrklasscn. Deshalb 
machen wir unseren Leser mit den Erfahrungen der Lehrer der Mos
kauer Abendschule Nr. 116 vertraut.

Die Mclstcrklasscn sind für die 
Jungarbeiter äußerst anlockend. 
Die Bedeutung dieser Ausbil
dungsform vergrößert sich be
sonders lm Zusammenhang mit 
dem Beschluß des ZK der 
KPdSU über die Erhöhung der 
Rolle der Meister In der Produk
tion und über die Maßnahmen, 
die ihre Qualifikation und Ihr 
allgemeinbildendes Niveau för
dern.

Erstmalig kamen diese Klas
sen In unserer Schule vor 11 
Jahren auf. Es gab ihrer damals 
nur zwei. Gegenwärtig sind es 
30 und die Zahl der Schüler dar
in — über 1 000.

Unsere Schule wächst von 
Jahr zu Jahr. Die Ursache dafür 
ist leicht zu erklären. Die Mei
sterklassen sind die einzige Un
terrichtsform. die es ermöglicht, 
neben dër Erwerbung der Mit
telschulbildung gleichzeitig auch 
die Arbeltsqualirikatlon zu erhö
hen. Dabei geht es nicht nur um 
den Meistertitel (nicht alle unse
re Schüler streben ihn an), son
dern um die Erhöhung der be

Sache des ganzen Kollektivs
Die Bagger aus Kentau sind in vielen Orten der Sowjetunion im 

Einsatz. Sic stehen im Dienst der Bergwerker. Bauarbeiter. Meliora 
toren. Seit einigen Jahren liefert unsere Republik Bagger auch ans 
Ausland. Dankschreiben für gute Maschinen treffen aus Bulgarien, 
der Mongolei und Vietnam ein. Die Bagger aus Kentau sind leicht zu 
handhaben und zuverlässig lm Betrieb.

Wir baten den Leiter uer technischen Kontrolle des Baggerwerks 
In Kentau A. A. Schmotjew zu erzählen, wie das Kollektiv an der 
Verbesserung der Qualität seiner Erzeugnisse arbeitet.

.Anatoll Alexand r o w 11 s c h 
Schmotjew hatte Erfreuliches 
mitzuteilen: der Bagger E-303W 
mit einem 0,4-KubiKmeter-Lölfel 
ist für die Attestierung zwecks 
Zuerkennung des staatlichen Gü
tezeichens Bereit; Das Bagger
werk In Kentau gehört zu uen 
führenden Betrieben Südkasach
stans. Sein Kollektiv hat als ei
nes der ersten die vom ZK der 
KPdSU gebilligte Initiative der 
Minsker iraktorenwerker In He
bung der Qualität der Erzeugnis
se autgegrlifen.

Die Minsker haben ein ganzes 
System der Förderung der Quali
tät ausgearbeitet. Seine Bestand
teile sind laufende Kontrolle der 
Herstellung Jedes Maschinenteils 
una Sicherung der materiellen 
Interessiertheit der Arbeiter an 
der Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse.

Die Kentauer Maschinenbauer 
werten die Erfahrungen der 
Minsker Traktorenbauer aus und 
führen das Wertvollste bei sich 
ein.

Was außerdem garantiert den 
Erfolg?

..Meines Erachtens Ist es der 
tagtägliche Kampf um die Ehre 
der F abrikmarke, der einen Mas
sencharakter gewonnen hat', 
sagt A. A. Schmotjew. „Die 
Werkverwaltung, Partei- und 
Gewerkschaftsorganisation. die 
Abteilung der Unlonsgesellschaft 
der Erfinder und Rationalisatoren 
haben es verstanden, alle Arbei
ter. Techniker und Ingenieure 
für ständige Suche und Vervoll
kommnung der Konstruktion der 
Maschinen zu interessieren.

Wir haben mit der lnnerbe 
trlebllchcn Attestierung Jeder 
Baugruppe und Jedes Maschinen« 
teils begonnen. Viele Mängel In 
der Technologie der Herstellung 
und Montage der Bagger wurden 
beseitigt. Neue technologische 
Ausrüstungen und Meßgeräte 
werden angewandt. 

Anna Funk aus der Spinnerei des Baumwoll- und Kammgarnkom- 
blnats von Kustanal besitzt reiche Arbeitserfahrungen. Den jungen 
Lehrlingen hilft sie stets mit gutem Rat. Bel ausgezeichneter Quall 
Ul schafft sie ihr Tagessoll bis zu 130 Prozent.

Foto: N. Wirt

ruflichen Qualifikation über
haupt.

Aus verschiedenen Gründen 
(Famlllcnverhältnlssc. große Un
terbrechung In der Lehrzeit, an
gespannte Arbeit In der Produk
tion) können nur sehr wenige 
Betrlebsarbelter Fern oder 
Abendtcchnlkcn beziehen.

Gerade hier kommen einem 
die Meisterklassen zu Hilfe.

Solche Klassen sind schließlich 
äußerst notwendig für die zahl
reiche Armee der praktischen 
Meister, die seinerzeit keine tech
nische und .Mittelschulbildung er
worben haben, die Jedoch für die 
Betriebe äußerst wertvoll sind. 
Davon zeugt schlagend das Bei
spiel des Moskauer Werks für 
Fernsehgeräte, in dem 150 Ar
beiter Klassen In Fachrichtung 
Rundfunkgerätebau beendet ha
ben. Viele Jahre existiert schließ
lich die Meisterscliule beim 
Autowerk „I. A. Llchatsehow". 
die mitnichten unter Mangel an 
Schülern leidet.

Aber es gibt leider noch zu
wenig Meisterklassen. Viele

Das Kollektiv der mechani
schen Werkhalle startete die In
itiative, die Telle ohne Nachar
beit abzullefern. An der Spitze 
der Bewegung für Qualität der 
Erzeugnisse steht der Obertech
nologe U. Jermachanow und die 
Gütexontrolleurin 1. Kadyschewa. 
In dieser Abteilung nat die 
Werkkommission sieben der wich
tigsten Maschinenteile die erste 
Gutekategorle zuerkannt. Die ge
samte Produktion dieser Werk
abteilung brauent der Gütekon
trolleur nicht mehr zu prüfen. 
Die Kommunisten des Abschnitts 
haben diese Angelegenheit unter 
Ihre Obhut genommen.

Einen großen Beitrag zur Mo
dernisierung des Bag g e r s 
E-303W haben die Produktions
neuerer geleistet. Auf den Vor
schlag der Ingenieurin L. Slwzo- 
wa hin wurde die Konstruktion 
einiger Masc.i..".^.delle "des Bag 
gers vervollkommnet. Dadurch 
Wurden der Arbeitsaufwand bei 
der Herstellung und der Aus
schuß bei der Bearbeitung ver
ringert.

Ule Haltbarkeit des Auslegers 
des Baggers hat sich erhöht, 
nachdem man einige geschweißte 
durch Abgußtelle ersetzte. Die
sen wertvollen Rationalisierungs
vorschlag brachte die Konstrux- 
tlonslngenleurln L. Smolonogowa 
ein."

„Findige Werkarbeiter haben 
Veränderungen In der Konstruk
tion des Drehgestells unternom
men, den Dieselmotor D48 durch 
einen leistungsstärkeren ersetzt, 
der vermittels eines Starters än 
Selassen wird. Dadurch wurde 
le Arbeit der BaggermannschaTt 

um vieles erleichtert Das Fah
rerhäuschen wurde abgedichtet, 
die Sichtverhältnisse verbessert 
fugte die stellvertretende Leite
rin der Abteilung für technische 
Kontrolle lm Baggerwerk J. 
Wacht hinzu. ..Wir bekommen 
zahlreiche Briefe. In denen Berg

Wertvolle Erfahrungen

Schulen entziehen sich der Kom
plettierung solcher Klassen, 
scheuen sich vor Schwierigkei
ten.

Die Erfahrungen unserer und 
einiger anderer Schulen Moskau 
zeigen, daß es notwendig ist. aut 
die Schablone oei der Komplet
tierung der Meisterklassen zu 
verzlcnten und ,u neuert Formen 
Ihrer Organisierung Überzüge 
hent die zwar etwas ungewönn 
Heb sind, sich aber sehr gut be 
währt haben.

Die Sache Ist die. daß die Mei
sterklassen gewöhnlich auf der 
Basis mehr oder weniger großer 
Betriebe komplettiert werden, die 
vollständig die Sorge um uen 
Unterricht In Spezialfächern 
übernehmen. Lehrpläne erarbei
ten, Lehrer aus der Mitte der 
Ingenieure bestimmen. Ihre Ar
beit entlohnen, die Verteidigung 
der Abiturarbeiten organisieren, 
Dokumente für den Meistertitel 
herstellen und aushändigen.

Doch an solchen Klassen sind 
verhältnismäßig große Betriebe 
und auch nur lm Laufe einer kur
zen Zelt Interessiert. Mittelgro
ße Betriebe, von kleinen ganz 
zu schwelgen- verspüren keine 
Notwendigkeit an der Organisa
tion der Meisterklassen.

Ein Ausweg Ist aber vorhan
den: Diese Betriebe könnten Ih
ren Teil an den Auslagen tragen. 
Das Ist eine nur geringe Summe 
— etwa 50 Rubel je Schüler In 
allen drei Ausbildungsjahren.

Unsere Schule übernahm die 
Organisation des Fachunte.-- 
rlcnts. Dadurch erhielt sie die 
Möglichkeit Meisterklassen für 
die verschiedensten Berufe zu 
komplettieren.

Der Übergang zu solcher Form 
der Komplettierung gestattete 
uns, für die Schule eine bedeu- 

werker und Bauarbeiter aus vie
len Gebieten Kasachstans unse
rem Kollektiv für die guten Bc 
triebselgenschaften der Bagger 
danken. Das freut uns.''

Doch das' Kollektiv gibt sich 
mit dem Erreichten nlcnt zufrie
den. Die Betriebsdaten des Eag 
gers werden ständig verbessert. 
Der Kampf um die Qualität der 
Bagger beginnt vom kleinsten 
Bolzen und der Schraubenmutter 
Dazu trägt der Wettbewerb und 
das System der materiellen Sti
mulierung bei.

„In den Werkhallen, wo die 
Methode der defektlosen Herstel
lung der Erzeugnisse eingeführt 
Ist. erhält .Jefier Arbeiter unter 
der Bedingung, daß 95 . Prozent 
aller Erzeugnisse nach der ersten 
Vorweisung abgeliefert werden. I 
10 Prozent Seines Tarifsatzes als 
Lohnzuschlag". sagte der stell- ' 
vertretende Vorsitzende des Gc- i 
werkschaftskomiteës Shaia Marn , 
betow. „Die Arbeiter, die Ihr ei
genes Gütezeichen haben, erhal
ten 10 Prozent Prämiengelder.

Die innenbetriebliche Attestie
rung der Erzeugnisse hat sich | 
von der besten Seite bewährt.

Das Werkkollektiv hat die Ar- 
heltswacht zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU angetre 
ten und den Halbjahrplan mit 
Zellüberflügelung bewältigt. Füh
rend iin Wettbewerb Ist die 
Schwelßerbrlgade aus der me
chanischen Montagehalle, die 
vom Kommunisten Robert Hirsch 
felcitet wird. Die Meister der 

euerbögen schweißen das Fahr 
gestell des Baggers. Die Schwei
ßer haben als erste Ihren Halb
jahrplan erfüllt. _

Also. In Bälde werden die 
Kentauer Maschinenbauer das 
staatliche Gütezeichen auf Ihre 
Erzeugnisse — die Bagger — 
setzen. Das heißt, daß die Firma 
die zuverlässige Arbeit der Bag
ger garantiert.

Die Baikal Amur-Maglstra’.c 
Ist ein neuer Abnehmer der Ken
tauer Bagger. Unlängst wurden 
für 5 200 Rubel Ersatzteile für 
die Bagger nach diesem Unions
bauobjekt abgefertigt. Die Ka- 
sachslancr Bagger werden von 
den BAM-Bauern hoch geschätzt.

W. BORGER

Lehrer auf 
der Schulbank

Etwa zwei Wochen studierten 
d'e Deutschlehrer unseres Ge
biets am Petropawlowsker Insti
tut für Lchrerfortblldung. Erfah
rene Lehrer aus den Stadt-, 
Dorfschulen und Techniken I 
schauen sich neue technische : 
Mittel. Filme in deutscher Spra-

I ehe an. sprechen über neue Li- ' 
teratur. lernen die moderne Gram
matik. In dieser Zelt haben sie 
viel Neues erfahren. Ihnen ste
hen zahlreiche Zeitschriften. Zei
tungen. methodische Literatur 

.ir Verfügung.
Besondere Aufmerksamkeit 

:id Fürsorge schenkte die Lehre
rn Irina Timofejewna Golowina 

inren erwachsenen „Studenten".

E. ZEISLER, 
Deutschlehrer

Petropawlowsk 

tende Kategortr Junger Arbeiter 
zu gewinnen, Ille frühir Ober
haupt nicht an die Mittelschulbil
dung gedacht halten.

Ob nun viel oder wenig Jedoch 
schreibt man über die Schulen 
der Arbeiterjugend In der Pres
se. spricht über sie Im Rundfunk, 
filmt sie sogar; dabei wissen über 
solch Interessante Ausbildungs
form wie die Meisterklassen so
gar Jene lange nicht immer, die 
das In erster Linie wissen müß
ten. Schlecht Informiert darüber 
sind die Arbeiter, die weiterler
nen möchten und noch weniger 
die Betriebsleiter.

Daher rücken Jetzt Fragen der 
Propagierung der Meisterklas
sen, der Agitation für sic In den 
Vordergrund.

ihre Komplettierung erfordert 
große Biegsamkeit. Einstmals 
hatte das Hauptkontingent unse
rer Schüler aus Arbeitern der 
Betriebe der Radio- und Elektro
industrie bestanden. In den letz
ten Jahren erhöhte sich das all
gemeinbildende Niveau der Ar
beiter dieser Industriezweige, 
und der Zustrom der Schüler 
nahm merklich ab. Das ist ein 
natürlicher und erwünschter Pro
zeß, wir haben ihn selbst ge
fördert und uns daher auf die 
Komplettierung der Melsterklas- 
sen In anderen Fachrichtungen 
vorbereitet.

Gegenwärtig bestehen in unse
rer Schule Melsterklasscn In 
acht Fachrichtungen, die meist
besetzten davon sind die der 
Bau- und Autoverkehrsarbeiter.

Es sei noch einmal ein sehr 
wichtiges Moment hervorgeho
ben. Es wäre falsch, zu glauben, 
die Meisterklassen bezwecken 
nur berufliche Fortbildung. Sie 
bezwecken vor allem die Erhö
hung des allgemeinbildenden Ni
veaus der Scnülcr und folglich 
auch die Vervollkommnung des 
Lehr- und Erzlchungsprozesses 
in den Schulen der Arbeiterju
gend.

M. CHASANOW, 
Direktor der Moskauer 
Schule der Arbeiterjugend 
Nr. 116. Verdienter Lehrer 
der RSFSR

Der sozialistische Wettbewerb 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU hat sich in der 
Werkzcugmaschlnenfabrik „XX 
Jahre Oktober" von Alma-Ata 
breit entfaltet. Zu Ehren dieses 
großen Ereignisses hat sich die 
Elektromontagebrigade aus der 
Montagehalle für Unlversaldrch- 
maschlncn verpflichtet, den Jah
resplan um zwei Monate früher 
zu erfüllen.

UNSER BILD: Aktivisten der 
kommunistischen Arbeit aus der 
Elektromontagebrigade von Gen
nadi Zol. (v. 1.): Viktor Sy- 
tschow, German Magal, Viktor 
Gorochow, Gennadi Zol, Anatoli 
Zol, Alexej Jermolajew und Gen
nadi Napalkow.

Foto: N. Wirt

Wirksamkeit der Kritik
Die Parteiorganisation des 

Kollektivs des Getreidesilos von 
Schtscherbakty zählt In Ihrem 
Bestände 26 Kommunisten und 
Mllglledskandtdaten. Der Ein
fluß der Parteiorganisation auf 
die Erziehung des gesamten Kol
lektivs zum hohen Bewußtsein, 
wie auch auf die Produktionslei
stungen des Betriebs Ist wirk
sam. Die organisierende und mo
bilisierende Rolle der Parteior
ganisation fiel der Lösung der 
wirtschaftlichen, politischen und 
ideologischen Aufgaben, die das 
Kollektiv erfüllt, ist dem gemäß 
spürbar. 18 Kommunisten und 
Mltglledskandldaten der Partei 
sind unmittelbar In der Produk
tion tätig, wo sic beispielgebend 
sind In der Hebung der Arbeits
produktivität Und der Effektivität 
der Produktion.

Das Kollektiv <les Getreidesi
los hat feinen Umsatzplan für 
vier Jahre dos .Planjahrfünfts zu 
110,9 Prozent, den der Hebung 
der Arbeitsproduktivität zu 11" 
Prozent erfüllt, in den vier 
Jahren wuchs der Gewinn auf 
650 000 Rubel an.

Die Arbeit des Kollektivs kri
tisch wertend, suchen die Be
triebsleitung und die Parteior
ganisation. alle Kommunisten 
neue Reserven für die weitere 
Vervollkommnung der Technolo
gie der Produktion, heben sic 
die Aktivität aller Kommunisten 
In der Lösung der Produktions
aufgaben und der gesellschaftli- 
eben Angelegenheiten.

Im April laufenden Juhres er
örterten die Kommunisten des 
Betriebs den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über den Stand 
der Kritik und Selbstkritik in

Verpflichtungen 
realisieren sich in Taten

Es Ist kurz vor der täglichen 
Betriebsplanung. Der Farmletter 
überprüft nochmal die Rechnung. 
Die Ergebnisse sind gut. seh, 
gut: Der Produktionsplan für 5 
Monate Ist Oberboten, ebenso die 
erhöhten sozialistischen Ver
pflichtungen. Gerhard Wiens 
Gesicht erhellt sich, dann wieder 
huscht für einen Augenblick ein 
Schatten darüber. Wo bleibt die 
Nahperspektive der Produktions
steigerung? Die 16 Räumlichkei
ten der Farm, die vor einigen 
Jahren der Mitarbeiter Stolz wa
ren. bremsen das Wachstum des 
heutigen Hauptbetriebs Slato 
polje der Schweinezuchtvereini
gung des Gebiets Koktschetaw. 
Der einzige Weg für Produk
tionssteigerung bleibt der neue 
Schwelnezuchtkomplex, aber der 
wird bereits -1 Jahre gebaut, und 
nur 2 Schwelneställe sind in Nut
zung genommen...

G. Wiens nimmt noch einmal 
die Ergebnisse des Wettbewerbs 
für 5 Monate zur Hand, fügt die 
Ergebnisse für Juni hinzu, ver
gleicht sie mit den Verpflichtun
gen; Die Tlerzüchter verpflichte
ten sich 25 000 Ferkel bis Jah
resende zu erhalten, in fast 6 
Monaten zählt der quiekende Zu
wachs 18000. Viele sind schon 
herangewachsen. wurden auf 
Mast gestellt. In allen Gliedern 
der Produktion sind die Kenn
ziffern In der Gewichtszunahme 
höher als die planmäßigen, höher 
als in den anderen 5 Schweine
zuchtsowchosen. die zur Verei
nigung gehören. In diesem Jahr 
wurden dem Staat schon mehr 
als 8 000 Zentner Schweine
fleisch verkauft, bis Jahresende 
sollen es laut Plan 16 000 sein. 
Die Schweinefarm brachte dem 
Sowchos schon bei 65 000 Ru
bel Reingewinn.

„Für uns Ist es vorteilhaft. In 
der ersten Jahreshälfte möglichst 
mehr Zuwachs zu erhalten ", er
klärt Gerhard Wiens, während 
die eingetretenen Brlgadlere 
Platz nahmen, „Im Sommer sind 
sie leichter unterzubringen, 
brauchen beim Mästen weniger 
Futtereinheiten, lm Herbst wie
der kann man den Jahresplan für 
Fleischverkauf meistern. Mit den 
besten Läufern wird die Zucht
herde aufgebcssert."

Der Komplex verfügt gegen
wärtig über 2 000 Zuchtsauen, 
darunter 1 200 Junge Sauen für 
einmaliges Ferkeln Die Zootech
niker meistern das Zuchtproblcm, 

der Tambower Gebtetsparteior- 
ganisallon' . Die Kommunisten 
deckten Mängel auf In der Tä
tigkeit des Parteibüros, der Pro
duktionsleiter, der gesellschaft
lichen Organisationen und In der 
Arbeit einzelner Parteimitglie
der. d. h. sie sprachen über all 
da4 was die beschleunigte Ent
wicklung der Produktion hemmt, 
die Kampffähigkeit der Parteior
ganisation herabsetzt. Es wurde 
betont, daß. obgleich die Par
teiversammlungen regelmäßig 
durchgeführt werden, das Partei
büro und dessen Sekretär L. P. 
Afanassjew die Kommunisten 
nicht Immer Informieren über die 
Erfüllung der früher angenom
menen Beschlüsse, besonders 
bezüglich der kritischen Auftrit
te. Scharf kritisiert wurde die 
Tätigkeit des Gewerkschaftsko
mitees und des Frauenrats. die 
In letzter Zelt ihre Arbeit ver
nachlässigt hatten. Dabei unter
strichen die Kommunisten, daß 
diesen vom Parteibüro nicht 
die nötige Hilfe erwiesen wurde, 
obwohl man Ihre Tätigkeit auf den 
Parteiversammlungen erörtert 
hatte. Die Leiter des Betriebs 
und der Abschnitte wurden dar 
auf hlngewlesen. daß sie nicht 
immer rechtzeitige und effektive 
Maßnahmen ergreifen zur Vor
beugung den auigedeckten Män
geln und deren Beseitigung, keine 
Konsequenten Maßregeln gegen 
die Disziplinverletzer und buuiin 
ler anwenden.

Auf Beschluß der Parteiorgan 
nlsatlon wurden konkret« Maß
nahmen zur Beseitigung d< 
Mängel vorgemerkt, die auf der 
Parteiversammlung aufgedcckt 
worden waren. In den Maßnah

sie und die Sachbearbeiterin für 
Zuchtwesen Nadeshda Morosowa. 
Deputierte des Rayonsowjets, 
sind es auch, die Jedem Zuchttier 
ein Stammzeugnis ausstellen. Der 
richtigen Auälese Ist es zu ver
danken. daß Jeder Ferkelwurf 
statt 7 durchschnittlich 8.5 Fer
kel pro Sau zählt.

In den 8 Abferkelställen wur
den lm vergangenen Jahr pro 
Sau 22 Ferkel aufgezogen.

„Von solch einem Maßstab 
hätten wir vor Jahren nicht ein
mal zu träumen - gewagt", freut 
sich die Leiterin der Brigade 
Nr. 4 Irma Karlowna Kolesniko
wa, die In den Jüngsten Wahlen 
gewählte Deputierte des Rayon
sowjets. . Nina Kusnezowa, Jell- 
saweta Popowa. Sina Bogajewa 
aus meiner Brigade haben Ihr 
Bestes dazu getan, sie sind in 
Ihrem Können und Wagen nicht 
zu überschätzen.''

Irmas Brigade Nr. 3 wetteifert 
mit der Brigade des erfahrenen 
Brigadiers Hans Dyck. Seme Brl- 
gademltgllederlnnen Liese Enns, 
die Deputierte des Gebietsso
wjets Ludmilla Lopanowa. Vera 
Maler. Galina Jachlmtschlkowa 
werden sich anstrengen müssen, 
um den Rivalen den Vorsprung 
abzuringen.

„Mit einem Lebendgewicht 
von 35—40 Kilo geben unsere 
beiden Brigaden die Läufer an 
die Mastbrigade von Viktor Ta
ranucha weiter, an andere Sow
chose zur Aufzucht", leitet Hans 
Dyck das Gespräch weiter.

Taranucha hält große Stücke 
auf seine Bestarbeiter, die 
Schwclnewärter Jekaterina 

men merkte man feste Termine 
und die Personen vor, die für die
se oder Jede Arbeit in Beseitigung 
der Mängel verantwortlich sina. 
Einige besonders wichtige Fra
gen wurden In die Tagesordnung 
für die nächsten Parteiversamm
lungen und Bürositzungen aufge
nommen.

Die Resultate zeigen sich 
schon Jetzt. Die Tätigkeit der 
Gcwerkschaftsorganlsatlon hat 
sich merklich aktiviert, ein wirk
samer Wettbewerb zwischen den 
Hallen und Brigaden um ein 
würdiges Begehen des XXV. 
Parteitags der KPdSU wurde 
entfaltet. Die Ergebnisse des 
Wettbewerbs werden jeden Mo
nat gewertet, die Sieger werden 
geehrt. Unter ihnen d.e Schlosser 
und Zimmerleute, darunter B. Gu- 
tsche, der vor kurzem mit dem 
Orden „Ehrenzeichen" gewür
digt wurde und J. Miller, die 
Aufladearbelterlnnen Anna Dries- 
ncr. Maria Bartel Maria Niko
lajew i und Maria Korschlnowa, 
der Elektroschweißer G. Guma- 
row. Es weitet sich die Bewe
gung um kommunistische Einstel
lung zur .Arbeit.

Auch die Ideologische Arbeit 
wurde aktiviert, uas Parteibüro 
hat eine neue Gruppe Polltlnfor- 
matoren bestätigt, die Jetzt jeden 
Montag an den Abschnitten vor 
den Arbeitern auftreten. Jede 
Aussprache wird mit den fälli
gen Aufgaben des Kollektivs 
verbunden. Interessant gestalten 
D A. Wagner. F. J. Scnönrock 
und andere Ihre Aussprachen.

E. WIENS

Gebiet Pawlodar

Tscherwlnskaja. Valentin Tala- 
jew. Iwan Meschanln, Pjotr Lew- 
tschenko. Sie waren es. die mit 
Ihrer guten Arbeit der Brigade 
den Sieg lm Wettbewerb brachten 
und damit die Rote Wanderfahne 
der Sowchoslcltung. des Partel
und Gewerkschaftskomitees.

Im Wettbewerb zu Ehren des 
bevorstehenden XXV. Parteitags 
geht es hier nicht nur darum, daß 
unsere Werktätigen zu Jeder Zelt 
ein großes Kotelett oder Schnit
zel auf den Tisch bekommen, 
wenn sie richtigen Appetit dar
auf verspüren, heute ringen die 
Schweinezüchter um die Quali
tätsverbesserung. um die Verbil
ligung der Fleischproduktion. 
Die aufmerksame J Behandlung 
der Masttiere ergab, daß etwa 10 
Prozent/ von Ihnen schneller 
wachsen als die übrigen. Die 
frühreifen Tiere werden vorzei
tig zum Schlachthof gebracht 
und durch andere Läufer er
setzt. Die größte Reserve für die
sen Kampf liegt natürlich In 
der Fütterung: Fufterzusammen- 
stellung plus Arbeitsfieiß der 
Schweinezüchter bringen über
planmäßige tägliche Gewichtszu
nahme. So fallen In der Brigade 
Nr. 9 von Viktor Taranucha Je 
Mastschwein statt der geplanten 
400 Gramm täglich ganze 500 
Gramm In die Waageschale. Des
halb stehen die Gewichtszunah
men im Wettbewerb-75 lm Mit
telpunkt. Auch machen sich die 
Schweinezüchter Gedanken, wie 
die Verschleiß- und Transport
kosten herabzusetzen sind.

Große Hoffnungen legen die 
Mitarbeiter der Farm auf den 
neuen Schweinezuchtkomplex. 
Die Bauleute versprechen. Ihn 
bis Jahresende In Nutzung zu ge
ben. Dann können die Schweine
züchter mehr Läufer für die ei
genen Mastställe und für den 
Verkauf an andere Wirtschaften 
aufztehen.

So wetteifern und kämpfen 
die Schweinezüchter des Sowchos 
„Slatopolskl” beharrlich, damit 
der Tisch der Werktätigen rei
cher mit, Fleisch und Speck ge
deckt werden kann.

H. EDIGER 
Gebiet Koktschetaw

UNSER BILD: Der Farmleiter 
Gerhard Wiens

Auf der Suche nach 
Bodenschätzen

Alma-Ata. Den Zugvögeln, die 
aus den warmen Landern nach 
dem Norden fliegen, folgen Hun
derte Schürfungsexpeditionen und 
Geologentrupps in die Steppen, 
Berge und Wüsten. Sie wurden 
beauftragt, neue Lagerstätten von 
Eisen- und Polymetallerzen. Stein
kohle. Erdöl. Naturgas, seltener 
und Edelmetalle und anderer Bo
denschätze zu suchen.

Obwohl nur ein geringer Teil 
der Fundstätten in Betrieb genom
men wurde, vergrößert sich der 
Maßstab der geologischen Schür- 
lungsarbeiten.

Das wird durch das Streben er
klärt, eine zuverlässige Grundlage 
für andauernde hochproduktive Ar
beit der Aufbercitungsbctriebe und 
Hüttenwerke zu schaffen. Dabei 
spielt eine große Rolle der Wunsch, 
eine Basis für den Bau leistungs
starker Kombinate, Werke. Berg
werke und Gruben zu schaffen. 
Ihre Gründung wird das Anlegen 
moderner Staate, den Bâu zusätz
licher Kommunikationen. Wasser
leitungsnetze und anderer Vorrich
tungen nach sieh zielten. Dadurch 
werden sich letzten Endes die 
Lebensbedingungen der Bevölke
rung vieler entlegener Rayons ver
bessern.

Als anschauliche Illustration de.- 
Ergebnisse erfolgreichen Suchens 
der Geologen d ent die Halbinsel 
Mangyschlak. wo vor kaum 14 
Jahren die erste Erdölfontäne em
porschoß. Seit jener Zeit sind hier 
zwei mehrgesciMMsigc St.idle und 
einige Siedlungen entstanden mit 
einer Gesamtbëvölkcrung von über 
100 000 Menschen. In dieses entle
gene Gebiet wurde eine 900 Kilo
meter lange Eisenbahnlinie gelegt, 
Wasserleilungssystenie gebaut, die 
die Einwohner mit Süßwasser nach 
der Norm der europäischen Städte 
versorgen. Die Einwohner von 
Mangyschlak haben die Möglich
keit. regelmäßig Farben- und 
Schwarz-Wciß-I ernsehsend u n gen 
des Zentralen Fernsehens der So
wjetunion zu schauen. D'e arme 
Pflanzenwelt dieses steinigen Lan
des wird bereichert. in den Sied
lungen wurden Grünanlagen. Blu
menbeete und Alleen angelegt.

Große Beachtung wird in der 
neuen Feldsaison der Erschürfung 
neuer unterirdischer Süßwasserqucl- 
len geschenkt. Das ist durch den 
großen Maßstab der Arbeiten zum 
Übergang der Versorgung der 
Bevölkerung in den Städten, Dör
fern und Aulen mit von Med zmern 
empfohlenem artesischem und sub
artesischem Wasser, durch die be
schleunigte Entwicklung der 
Schaizucht bedingt. In diesem Jahr 
werden die Hydrogcologen unter
irdische Quellen für die Bewässe
rung von einigen Millionen Hektar 
Weideland erschürfen.

(KasTAG)
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Friedliche Koexistenz ist kein Klassenfrieden
Die Haupttendenz In der Ent

wicklung der derzeitigen inter
nationalen Beziehungen besteht 
in der Wende vom ..kalten 
Krieg" zur Entspannung, von 
der militärischen Konfrontation 
zur Stärkung der Sicherheit, zur 
friedlichen Zusammenar beit. 
Wenn man In noch nicht ferner 
Vergangenheit lm Westen sogar 
den Ausdruck ..friedliche Ko
existenz" bedingungslos ablehn- 
te. so hat dieser Jetzt nicht nur 
In den Abkommen zwi
schen den sozialistischen und 
kapitalistischen Ländern Bür
gerrecht bekommen, sondern — 
was besonders wichtig Ist. — 
die Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz werden zur reellen 
Grundlage, auf der sich die Be
ziehungen zwischen den Ländern 
der beiden Weltsysteme gestal
ten.

Diese positiven Wandlungen 
sind das Resultat der Einwir
kung vieler Faktoren. Der So
zialismus ist Jetzt zu einer sol
chen Kraft geworden. seine 
wirtschaftliche. politische und 
militärische Macht ist so stark 
gewachsen, daß ohne die sozia
listischen Länder oder zum 
Nachteil ihrer Interessen kein 
mehr oder weniger wichtiges 
Problem der Wcltentwicklung 
gelöst werden kann.

Wesentliche Beiträge zur Ge
sundung und Normalisierung der 

Internationalen Lage sind der 
Befreiungskampf der Völker, der 
wachsende Widerstand der Ar
beiterklasse der kapitalistischen 
Länder den Monopolen, die 
Aktivierung der demokratischen 
Massenbewegung. Alle diese 
Kräfte zusammen zerstören die

Bastionen des „kalten Krieges".
Auch sei noch zu betonen, daß 

die klar denkenden und weit
blickenden politischen Funktio
näre. Vertreter der Geschäfts
kreise der kapitalistischen ' Län
der immer mehr zur Einsicht 
kommen, daß die Politik des 
„kalten Krieges" den Westmäch
ten keine positiven Resultate 
brachte und bringen wird. Ste 
betreten immer mehr und ent
schlossener den Weg der Zu
sammenarbeit mit den sozialisti
schen Ländern, die für beide Sel
ten vorteilhaft Ist. Aber das 
Wichtigste besteht darin. daß 
sich das reelle Kräfteverhältnis 
auf dem internationalen Schau
platz immer mehr zugunsten des 
Weltsozialismus gestaltet.

Die friedliche Koexistenz — 
das bedeutet nicht einfach das 
Nebenelnandcrbestehen der so
zialistischen und kapitalistischen 
Länder auf einem Planeten oh
ne Krieg zwischen ihnen. Die 
friedliche Koexistenz setzt die 
Regelung der wichtigsten in
ternationalen Probleme durch 
Verhandlungen, durch gegensei
tig vorteilhafte wirtschaftliche, 
wissenschaftlich-technische, kul
turelle und Handelsbeziehungen 
voraus. Efne unerläßliche Be
dingung einer solchen Zusam
menarbeit ist die vollständige 
Gleichberechtigung, das Vertrau
en zwischen den Staaten. Nicht
einmischung in die Inneren An
gelegenheiten. die Anerkennung 
des Rechts eines Jeden Volkes, 
selbständig die inneren Proble
me seines Landes zu lösen, 
strengste Achtung der Souve
ränität. die Unantastbarkeit der 
Staatsgrenzen.

Im Westen möchte manch ei
ner die positiven Wandlungen lm 
internationalen Klima, die wach
sende Popularität der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz als 
Zeichen der Aussöhnung der bei
den Ideologien, als das Lossa
gen der Kommunisten vom Klas
senkampf Interprätieren. Aber 
die Kommunisten wären keine 
Kommunisten mehr, wenn sie 
darauf eingingen: sie standen 
und stehen immer auf den Posi
tionen des Kampfes des Proleta
riats gegen die Bourgeoisie. Der 
Marxismus-Leninismus verneinte 
nie die Möglichkeiten der fried
lichen Formen des revolutionä
ren Kampfes. Eine dieser beson
deren Formen ist dje friedliche 
Koexistenz. Die Besonderheit 
der friedlichen Koexistenz als 
Form des Klassenkampfes be
steht darin, daß sich hier unab
hängige. souveräne Staaten wi
derstehen.

Der Kampf zwischen dem So
zialismus und Kapitalismus un
ter den Bedingungen der fried
lichen Koexistenz erfaßt alle 
Bereiche: Ökonomik, Politik und 
Ideologie. Im ökonomischen 
Wettstreit mit dorn Kapitalismus 
realisiert der Sozialismus seine 
Vorteile immer mehr, sichert ein 
höheres Entwicklungstempo der 
gesellschaftlichen Produktion lm 
Interesse der Werktätigen und 
überzeugt durch die Kraft sei
nes Beispiels Millionen Menschen 
der Arbeit der ganzen Welt von 
der Notwendigkeit der Um
gestaltung der Gesellschaft aut 
sozialistischer Grundlage. Die 
Ökonomik der sozialistischen 
Lärvier — das ist ein kraftvol
ler, sich dynamisch entwickeln

der Organismus. Im letzten Vler- 
teljahrhundert haben die RGW- 
Länder die entwickelten kapita
listischen Staaten lm Wachstums
tempo der Industrieproduktion 
um etwa das Dreifache übertrof
fen.

Unter den Bedingungen der 
friedlichen Koexistenz vollzieht 
sich In der Internationalen Are
na ein scharfer politischer Kampf 
der beiden gesellschaftlichen 
Systeme. Die Außenpolitik der 
Sowjetunion, aller sozialistischen 
Staaten war und bleibt eine 
konsequent klassenmäßige. Sie 
geht von den Grundlntercssen 
der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen als Erbauer der 
neuen Gesellschaft aus. sie wird 
von dem sich In unserer Epoche 
entfaltenden Widerstreit der 
Kräfte des Fortschritts und der 
Reaktion, des Sozialismus und 
Imperialismus bestimmt und er
faßt alle Selten des gesell
schaftlichen Lebens. Der außen
politische Kurs der sozialisti
schen Länder Ist auf die Siche
rung des allgemeinen Friedens, 
auf die Schaffung friedlicher 
Bedingungen für den Aufbau 
des Sozialismus und Kommunis
mus abgezielt. In allen Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft 
wurden unter Leitung der mar
xistisch-leninistischen Parteien 
grandiose Aufbaupläne erarbei
tet, die nur unter friedlichen 
Verhältnissen verwirklicht wer
den können.

Die Außenpolitik der Sowjet
union und der anderen Länder 
der. sozialistischen Gemeinschaft 
kennzeichnen Solidarität mit der 
Arbeiterklasse der kapitalisti
schen Länder in deren Kampf

für Ihre sozial» Befreiung. Un
terstützung des Befreiungskamp
fes der Völker. Der General
sekretär des ZK der KPdSU. 
L. I. Breshnew, unterstrich In 
seiner Rede auf dem Weltkon
greß der friedliebenden Kräfte In 
Moskau: „Die Volksmassen
s’nd bestrebt, die Welt zu än
dern und werden sie ändern. 
Was die Sowjetunion betrifft, so 
wird sie immer aut der Seite 
der Kräfte des sozialen Fort
schritts sein. Wir sind gegen den 
.Export der Revolution’. 

Gleichzeitig bringen die Korn 
munlstische Partei der Sowjet
union. unsere Regierung, das 
gesamte Sowjetvolk offen und 
unzweideutig Solidarität mit un
seren kämpfenden Klassenbrü- 
dem lm Ausland zum Ausdruck, 
Solidarität mit der antiimperia
listischen und mit der Befrei
ungsbewegung. Und das wider
spricht keinesfalls dem Kampf 
für Frieden, für friedliche Ko 
ex!stenz der Staaten".

Natürlich Ist auch die Außen
politik der kapitalistischen Län
der eine klassenmäßige, aber 
darüber schwelgen die Leader 
der kapitalistischen Welt. Man 
braucht Jedoch nur die Frage zu 
stellen: „Wem. welcher Klasse 
dient diese Politik, wessen Inter
essen verteidigt sie?" — und die 
Tendenzlosität. das Klassenwc- 
sen des außenpolitischen Kurses 
der kapitalistischen Länder wird 
ganz augenscheinlich. In den In
ternationalen Angelegenheiten 
verteidigen die imperialistischen 
Staaten die Interessen der Kapi
talisten die Privilegien und Vor
teile dér Monopole. Die Außen
politik der bürgerlichen Staaten 

Ist auf die Schwächung der Po
sitionen des Sozialismus, auf die 
Dampfung des revolutionären 
Kampfes der Arbeiterklasse und 
aller Werktätigen für soziale Be
freiung, auf die Sprengung der 
nationalen Befreiungsbewegung 
abgezielt. In welchen Wortnebel 
die Imperialisten Ihre außenpoli
tischen Aktionen auch hüllen mö
gen. sie können die Tatsache 
nicht verbergen, daß diesen Ak 
Honen die Interessen der herr
schenden Klassen zugrunde He
gen.

Die Unversöhnlichkeit der 
Klassenlntercssen. die klassen
mäßige Polarität des Sozialismus 
und des Kapitalismus tritt unter 
den Verhältnissen der friedlichen 
Koexistenz besonders klar zutage 
In dem scharfen Ideologischen 
Kampf. Die Antlkommunlstcn ha
ben einen wahren Krieg der 
Ideen gegen die Sowjetunion und 
gegen die sozialistisch? Staaten
gemeinschaft entfaltet. Die Be
hauptungen von der ..Deldeologi- 
slerung , von der „Koexistenz 
der Ideologien" brauchen sie. um 
unerfahrene Menschen Irrezufüh
ren. den Sieg In dem sich entfal
tenden Ideologischen Kampf da-' 
vonzutragen.

Der bürgerliche propagandi
stische Mechanismus nutzt In 
den Angriffen gegen den Sozia
lismus beliebige Mittel, schreckt 
vor keiner Ideologischen Diver
sion zurück. Übertreibungen und 
boshafte Verleumdungen verei
nen sich bei Ihnen. Und all das, 
um die anziehende Kraft des 
Sozialismus zu schwächen, sie in 
den Schatten zu stellen. Wie be
kannt. hat der Sozialismus nicht 
nur die Rechte der Menschen 
verkündet, sondern allen Mitglie
dern der Gesellschaft reell solch» 
Rechte gewährleistet wie das 
Recht auf Arbeit. Bildung. Erho 
lung. materielle Versorgung lm 
Alter, nicht scheinbare, sondern 

tatsächliche Teilnahme an der 
Verwaltung der Staatsangelegen
heiten. — Rechte, die der Kapi
talismus den Werktätigen nicht 
gewährleisten kann. Darüber 
schweigt die bürgerliche Propa- 
Kida. Dagegen erdichtet sie 

rg». daß cs angeblich In der 
UdSSR keine „Schaffensfrelheif* 
gebe usw.

Aber die Wahrheit läßt sich 
weder verschweigen, verbergen 
noch entstellen. Die Wahrheit 
brlcnt sich so oder anders Bahn.

Die Sowjetmenschen sind für 
den Kampf der Ideen, aber nur 
für einen ehrlichen. offenen 
Kampf. Sie sind überzeugt, daß 
in diesem Kampf die marxistisch- 
leninistische Ideologie siegen 
wird, die durch historische Er
fahrungen ihre Lebensfähigkeit 
und umgestaltende, schöpferische 
Kraft zeigt. Die Sowjetmenschen 
treten entschieden gegen Ideolo
gische Diversionen auf. Wir sind 
der Auffassung, daß die Richtig
keit der Ideen durch Gegenüber
stellung der Meinungen, durch 
die Stärke der Argumente bewie
sen. durch das Leben die gesell
schaftlich-historische Praxis ge
prüft wird, die die reaktionären 
Ideen ablehnt und die fortschritt
lichen durch die reelle Wirklich
keit bestätigt.

Es ist den zwei gesellschaft
lichen Systemen historisch be- 
schleden. nebeneinander zu be
stehen. Das ist die objektive Not
wendigkeit. Zwischen Ihnen 
dauert der Kampf der Ideen fort, 
der ökonomische und auch der 
politische Kampf, und er wird 
auch weiter fortdauern. Den Sieg 
wird früher oder später der So
zialismus davontragen.

W. STEPANOW

(APN)

►
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Wirtschaftsbeziehungen 
werden ausgebaut

Die für beide Selten vorteilhaf
ten Handels- und Wirtschaftsbe
ziehungen zwischen der Sowjet
union und Belgien haben in den 
letzten Jahren eine dynamische 
Entwicklung genommen. Auch 
die gegenseitigen Warenlieferun
gen erfuhren einen wesentlichen 
Ausbau.

Im vergangenen Jahr erreichte 
der sowjetisch belgische Waren
umsatz ein Rekordvolumen und 
belief sich auf 603.4 Millionen 
Rubel. Im Vorjahr . waren es 
354.3 Millionen Rubel. Es sei 
daran erinnert, daß noch vor fünf 
Jahren er lediglich 150 Millio
nen Rubel betrug. Ein wichtiger 
Umstand bei der Entwicklung 
des Warenaustausches ist auch 
die Tatsache, daß er In der letz
ten Zelt auf einer ausgeglichenen 
Grundlage geschieht.

Der UdSSR-Besuch des belgi
schen Königs Baudouin wird, wie 
angenommen wird, für den Aus
bau der Zusammenarbeit In vie
len Bereichen, darunter auch In 
dem Wirtschafts- und Handels
bereich eine weitere Anregung 
sein.

Einen wesentlichen Beitrag zu 
dem Warenaustausch zwischen 
den beiden Ländern leisten die 
gemischten sowjetisch-belgischen 
Aktiengesellschaften. Seit zehn 
Jahren wirkt In Belgien mit Er
folg die Gesellschaft Scaldlu- 
Wolga. Allein lm letzten Jahr 
hat sie ihre Käufe von sowjeti
schen Personenkraftwagen auf 
das l,5fache gesteigert. Die Ge
sellschaft Ist auch ein ständiger 
Abnehmer von spanabhebenden 
Werkzeugmaschinen sowie von 
Schmleoewerkzeugcn und -ma- 
schlaen in der UdSSR.

EWG-Land Wirtschafts
minister tagen

Das Verhältnis zwischen den 
EWG-Ländern und den Maghreb- 
Ländern Tunesien, Marokko und 
Algerien auf dem Gebiet der 
Agrarproduktion wird auf einer 
Tagung der EWG-Landwlrt- 
schaftsmlnlster diskutiert, die am 
23 Juni lm europäischen Zen
trum Kirschberg begann.

Die Minister werden auch 

Tn der Ausstellung der Meisterwerke der russischen und sowjeti
schen Maler In Tokio sind solche Werke wie „Die Wolgatreldler 
von I. Repin, „Stürmisches Meer" von I. Aiwasowski, „Roggen" von 
I. Schischkin vertreten. Hier sind auch Werke der sowjetischen Maler 
I. Brodsky. A. Gerassimow. J. Pimenow, A. Plastow und anderer 
flUS,UNSER BILD: Die Japaner kaufen Bücher über die russische und 
sowjetische Malerei, Reproduktionen, Ansichtskarten.

‘ Foto: TASS

Die gemischte Firma Belco 
verfugt über ein Netz von Ge
schäften zum Absatz von sowje
tischen Gebrauchsgütern. Wirk
sam ist auch die Tätigkeit von 
anderen Unternehmen, darunter 
von Ferchlmex. das sowjetische. 
Düngemittel, so Apatitkonzen 
trat, absetzt.

Einer immer größeren Popula
rität erfreut sich die Gesellschaft 
Nafta. Sie steigert den Import 
von sowjetischen Erdölprodukten 
nach Belgien.

In dem sowjetischen Import 
aus Belgien nimmt in den letz
ten Jahren der Anteil von Ma
schinen und Anlagen, von Eisen
walzgut. chemischen Erzeugnis
sen. Leder und Lederschuhen we
sentlich zu. Erheblich sind auch 
die sowjetischen Käufe von che
mischen Erzeugnissen, Wollgarn 
und anderen Waren In diesem 
Land.

Die sowjetisch-belgische Zu
sammenarbeit gründet auf einem 
zwischenstaatlichen Abkommen 
über die Entwicklung wirtschaft
licher. industrieller, wissen
schaftlicher und technischer Be 
Ziehungen. Das auf zehn Jahre 
befristete Abkommen wurde lm 
vorigen Jahr geschlossen und 
schul günstige Voraussetzungen 
für eine Entwicklung der ge
schäftlichen Zusammenarbeit auf 
langfristiger Grundlage.

Das Abkommen sieht den ge
meinsamen Bau von industriellen 
Komplexen und Betrieben sowie 
die Produktion von einzelnen 
Maschinen- und Ausrüstungsty- 
pen vor. Es Ist auch eine Koope
ration in Forschungs-, Versuchs
und Konstruktionsarbeiten vor
gesehen.

Vorschläge der Kommission der 
EWG Uber Regelungen auf dem 
Wein- und Fleischmarkt prüfen 
sowie Probleme erörtern, die 
mit dem französischen Plan Zu
sammenhängen. die Farmer fran
zösischer Überseegebiete, die 
Verluste durch den Anbau von 
Zuckerrohr erleiden, zu unter
stützen.

Die amerikanischen Lehrer führen einen hart
näckigen Kampf für die Befriedigung Ihrer For
derungen.

UNSER BILD: Eine Demonstration des Pro

tests In New York gegen die Reduzierung der 
Aufwendungen für Bildungszwecke. Bis zu Beginn 
des nächsten Schuljahres werden 16 000 Lehrer 
arbeitslos sein. Foto: TASS

Streiks der Werktätigen
NEW YORK. Unternehmer 

und die Behörden der USA-Stadt 
Philadelphia versuchen, den 
Streik der Arbeiter und Ange
stellten des Versanddlcnstes der 
Zeitungen „Philadelphia Inqul- 
rer" und „Philadelphia Daily 
News", der Ende der vergange
nen Woche ausbrach, zum schei
tern zu bringen.

Die Arbeiter drängen auf den 
Abschluß eines neuen Kollektiv
vertrages mit den Unternehmern, 
der eine Lohnerhöhung und Ver
besserung der Arbeitsbedingun
gen vorsieht. Die Zeitungsbesit
zer, die Corporation Night News
papers hat es abgelehnt, die For
derungen der Arbeiter zu bewil
ligen. Sie hat eine Gerlchtsent- 
Scheidung erreicht, wonach die

Kuhhandel wegen USA-Basen
Die 6. Runde der amerikanisch

spanischen Verhandlungen über 
das lm September ablaufende 
Stützpunktabkommen Ist zu Ende. 
Für diese Verhandlungen war ein 
zliher Kuhhandel charakteristisch. 
Es wurde bekannt, daß Spanien 
eine Reihe von Forderungen als 
Vorbedingung für die Verlänge
rung des Abkommens erhob. Da

I zu gehören die Schaffung eines 
Mechanismus, der Spanien enger 
an die NATO binden würde, 
und die Ausarbeitung von Pro
grammen für die gemeinsame 
Produktion von amerikanischer 
Mllltärausrüäiung in Spanien.

I Spanien mußte seine ursprüng
liche Forderung nach Abschluß 
eines amerikanisch-spanischen 
Verteidigungspaktes zurückneh- 
tpen, well es sich dessen bewußt 
Ist. daß er in der demokratischen 
Öffentlichkeit der USA äußerst 
unpopulär ist.

Was dte Haltung der USA be 
trifft, so stößt die Einbeziehung 
Spaniens In die NATO, die den 

Streikenden aufgefordert wur
den. die Arbeit unverzüglich auf
zunehmen. Als sie dies ablehn
ten, griffen die Besitzer zur 
Aussperrung und entließen für 
„unbestimmte Zelt" fast das Ge
samtpersonal dieser Zeitungen, 
rund 3 000 Arbeiter und Ange 
stellte. Die Unternehmer erklär
ten. die Zeitungen werden so 
lange nicht erscheinen, bis die 
Streikenden die Arbeit wieder
aufgenommen haben, dies natür
lich zu Bedingungen der Unter
nehmer.

LONDON. Der fast zweiwöchi
ge Streik von rund 1 000 Arbei
tern der Kunstfasernbetriebe der 
britischen Gesellschaft Cour- 
taulds In Liverpool Ist mit einem 

strategischen Plänen des Penta
gons entsprechen würde, auf den 
Widerstand der europäischen 
NATO-Partnern der USA. In den 
westeuropäischen Hauptstädten 
wird die Befürchtung geäußert, 
daß eine engere Bindung an das 
Franco-Regime In der öffentli
chen Meinung eine negative Re
aktion auslösen wird.

Auf der jüngsten Frühjahrsta
gung des NATO-Rats In Brüssel 
versuchten die USA vergeblich, 
Ihre Verbündeten für die Aner
kennung des „wichtigen Bei
trags" Spaniens zum Milltärsy- 
stem des Blocks zu gewinnen. 
Auf diese Welse wurde Ihnen der 
Trumpf entzogen, den sie lm 
Hande) mit Spanien auszuspielen 
beabsichtigten.

Indessen Ist das Pentagon dar
über In großer Sorge, daß die 
Südffanke der NATO nach der 
Elnbüßung der Militärstützpunk
te auf den Azoren und In 
Griechenland nach dem Zusam
menbruch der faschistischen Dik

Sieg der Werktätigen zu Ende 
gegangen. Infolge des beharrli
chen Kampfes konnten die Ar
beiter eine Steigerung der Loh
ne erreichen.

TOKIO. Mehr als 3 000 Ge
werkschaftsmitglieder der japa
nischen Gesellschaft Sumltomo 
Cement sind am 23. Juni In ei-, 
nen 24stündigen Ausstand ge
treten. Sie kämpfen gegen das 
Vorhabep der Unternehmer, zwei 
Betriebe zu schließen und somit 
1 200 Arbeiter zu entlassen.

RIO DE JANEIRO. Die Hüt
tenarbeiter des Betriebes Fundl- 
zao Pauloscha in der braslllanl 
sehen Stadt Santo Andre, Bun
desstaat Sao Paulo, sind in 
Streik getreten, um ihren Forde
rungen nach Auszahlung der 
zurückgehaltenen Arbeitslöhne 
Nachdruck zu verleihen.

tatur In Portugal und dem Aus
tritt Griechenlands aus der Mlll- 
tärorganlsatlon der NATO ge
schwächt Ist, wie auch über die 
Reibungen mit der Türkei. Gera
de darauf ist das zunehmende In
teresse der herrschenden Kreise 
der USA an den Mllltärpunkten 
In Spanien zurückzuführen.

Im Schlußkommunlaue über 
die Beendigung der Washingto
ner Verhandlungsrunde heißt 
es. beide Selten hätten beschlos
sen. am 30. Juni in Madrid wie 
der zusammenzutreten. Die 7. 
Runde soll darüber entscheiden, 
welcne Zugeständnisse Washing
ton machen wird, um den mili
tärischen Aufmarschraum Ui 
Spanien zu behalten.

Zur Zelt halten die1 USA recht 
starke Kräfte auf dem Luft 
Stützpunkt In Torrejon unweit 
von Madrid und benutzen den 
Luftstützpunkt bei Zaragoza wie 
auch die Marinebasis Rota für 
Ihre atomkraftbetriebene U-Boote 

(TASS)

cUeFr EUMdschaf t
Der Sinn seines Lebens

Elf Jahre sitzt er hinter dem 
Lenkrad des Lastkraftwagens, 
elf Jahre ist sein Lkw immer In 
bester Ordnung, elf Jahre unfall
freie Fahrt hat Woldemar Kling 
auf seinem Konto. Man weiß 
Woldemars gutes, gewissenhaftes 
Verhalten zur Arbeit zu schätzen. 
Seine Autorität unter den Fah
rern. seinen Arbeitskollegen. Ist 
groß. In gutem Ansehen steht 
W. Kling auch be! den Kommu
nisten der Garage, die ihn zu 
ihrem Parteiorganisator wählten.

..Wer Herz und Sinn für seine 
Nebenmenschen hat, ist bei uns 
gut angeschrieben", sagen die 
Einwohner von Wosnessenka 
Jedesmal, wenn sie den 35Jährl- 
gen Aktivisten der kommunisti
schen Arbeit zum Deputierten 
wählen — zweimal schon In den 
Dorfsowjet, heuer in den Zell- 
nograder Gebietssowjet der 
Werktätigendeputierten. Mehrere

Man schreibt uns aus der DDR

WÖCHENTLICHE ZEITUNGSSCHAU

Mit diesem Schreiben und dem 
Foto mochten wir uns bei der 
„Freundschaft" für die vielen 
Interessanten Informationen aus 
dem ersten Land der Arbeiter 
und Bauern, der Sowjetunion, 
bedanken.

Wir sind ein Kollektiv von 1-1 
Schwestern, zwei Statlonsgehll- 
fen und zwei Ärzten. Wir betreu
en eine Männerstation der 
Universitäts-Hautklinik Halle/ 
Saale.

Schon lange steht bei uns 
neben dem Bemühen um höhere 
fachliche Leistungen ganz selbst
verständlich auch das Ringen 
um höhere politische Qualifikati
on aller Mitglieder. Seit einem 
Jahr nun stehen wir lm Kampf 
um den Staatstitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit '. Jedem 
von uns ist es bewußt. welche 
hohen Anforderungen und An
strengungen dieser Auszeichnung 
vorausgehen müssen. Neben vie
len anderen Aufgaben Ist es ein 
Hauptanliegen unseres Kollek

Briefpartner 
gesucht

Ich möchte gern näheres über 
Kasachstan erfahren und würde 
mich freuen, eine Brteffreundschaft 

Jahre hintereinander rechtfertigt 
Woldemar Kling das Vertrauen 
seiner Wähler, erfüllt er pünkt
lich Ihre Wähleraufträge. Man 
kann den rührigen Deputierten 
auf der Farm, auf den Feldstand
orten. lm Maschinenhof antref
fen. Überall bringt er Rat und 
Hilfe.

Abends sehen Ihn die Zuschau
er oft auf der Dorfbühne, wo er 
lm Laienkunstkollektiv des Sow
chos ..Makinskl" bald die Gitar
re. bald den Bajan spielt.

W. KUngs Produktlons- und 
auch gesellschaftliche Arbeit 
wurde hoch eingeschätzt: Seine 
Brust schmücken die Lenln- 
Jublläumsmedallle und zwei Me
daillen „Für ausgezeichnete Ar
beit." In der Arbeit sieht Wolde
mar den Sinn seines Lebens.

Minna SCHMIDT 
Gebiet Zellnograd

tivs. aufbauend auf dem Grund
studium der Literatur des Mar
xismus-Leninismus. aktuelle Dis
kussionen durchzuführen. Dazu 
gehört auch eine wöchentliche 
Zeitungsschau, in der die politi
schen Tagesereignisse ausgewer
tet und eingeschätzt werden. 
Und da ist es für uns besonders 
wertvoll, von den Erfahrungen 
der Menschen aus unserem so
wjetischen Brudcrland -- durch 
Ihre Informationen — lernen zu 
können.

UNSER BILD: Das Stations
kollektiv beim Studium der 
„Freundschaft". Untere Reihe 
v. 1, Schwester Dorothea. 
Schwester Hanna, Schwester 
Helga, Frau Lewinsky, obere 
Reibe v. 1. Dr. Taube. Dr. Lüb
be.

Dr. Dieter LÜBBE

Halle/Saale
DDR

amuhnüpfen. Ich bin 25 Jahre alt 
und studiere Maschinenbau.

Steffen SCHUBERT

910S Kandier
Kirchstraße 15 

. DDR
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Kämpfer-Internationalisten
Es gibt in Europa wohl kau * din' 

Land, an dessen antifaschistischer 
Widerstandsbewegung keine So- 
wictmenschen teilgenommen hätten. 
Nach bei weitem nicht vollständi
gen Angaben beteiligten sich 
während des zwoiten Weltkriegs 
über 40 000 Sowjetbürger an Par- 
tisanentrupps der europäischen 
Widerstandsbewegung.

Das wcren Menschen, die die 
Schicksals'ounen dos Krieges noch 
dem Westen verschlagen hotfon, — 
Kriegsgefangene sowio von Fa
schisten aus den zeitweilig 'okku
pierten sowjetischen Territorien zu 
Zwangsarbeit nach Deutschland und 
in von ihnen eroberto Länder ver
schleppte Sowjetbürger. Sic erga
ben sich nicht in ihr schrocklichos 
Schicksal und kämpfton weilar. Sio 
organisierten in den faschistischen 
Konzentrationslagern illegalo Or
ganisationen, sabotierten Arbeilan, 
machten Ausrüstungen kaputt. Roh-

rfoffo und Produkte unbrauchbar, 
vernichteten Vorrälor. Zohntautonde 
von ihnen flüchteten, den Tod ver
achtend, aus der faschistischen Ge
fangenschaft. Diejenigen, die dio 
Froihoit erlangten, schlossen sieh 
Organisationen und Pariisanenfrupps 
der Widerstandsbewegung an.

In Frankreich gab es über 100 
Parfisanontrupps und Gruppon, 
Samischle oder aus lauter Sowjct- 

onschen bestehende. Ihnen ge
hörten über 3 000 sowjetische Pa
trioten an. In den Reihen der ita
lienischen Partisanen kämplton 
5 000 Sowjefmenschen. Viele hatten 
sich zu Bataillons vereinigt. In Bel
gien funktionierten die Partisanon- 
brigade „Für die Heimat' und eini
ge Trupps — insgesamt 800 So
wjetmenschen. In Griechenland und 
Norwegen erinnert man sich gut 
der Heldentaten der sowjetischen 
Partisanen.

Besonders viele Sowjetmenschen

18. Fortsetzung und SchluB

Noch im Frühjahr hatte sich 
Edlk vorgenommen, zu seiner 
Familie zurückzukehren. Als er 
aber erfahren hatte, daß sein 
Schwiegervater dagewesen war, 
überfiel Ihn wieder Kleinmut. Er 
hatte es voa Monika erfahren, 
die er nun oft lm Kindergarten 
besuchte. Das Mädchen prahlte 
vor Ihrem Papa mit dem neuen 
Pelzchen, das Ihr der „andere" 
Opa gebracht hatte. Edlk berühr
te es schmerzlich, daß der 
Schwiegervater es nicht tür no
tig gehalten hatte, seine Eltern 
zu besuchen. Ihn, seinen Schwie
gersohn, aulzusuchen und Ihn zu 
sprechen. Er malte sich In Ge
danken aus, mit welcher Überle
genheit Ella und ihr Vater über 
alles, was geschehen war, über 
seine Eltern und über ihn selbst 
sprachen. Er stellte sich lebhait 
vor, wie sein Schwiegervater, 
dem immer alles wie das Ein
maleins klar war, die Achseln 
zuckte und gelassen grinste. O 
Gott, wie nichtig und unbehol
fen mußte ihm sein armseliger 
Tochtermann vorgekommen semi 
Gewiß stieß er am Ende wie sein 
Vater aus: „ich wußte, daß es so 
kommen wird..."

Bald darauf erfuhr Edlk, daß 
Ella mit Monika wahrend der 
Sommert’erlen im Aul bei Ihren 
Eltern wellte. In ihrer Anwesen
heit wagte er nicht, In Ihre H on- 
nuag zurückzukehren. Der Som- 
aer zog sich qualvoll In die Län
ge. Bet Saufgelagen seiner Ka
meraden wollte er nicht mitma
chen. Auch das sinnlose Herumir
ren In der btadt hing Ihm langst 
zum Halse heraus, iss wunderte, 
verblühte Ihn, daß Ella Ihn so- 
sündhaft Übersan. Sogar in 
äußerst gereiztem Zustande konn
te er nicht zulassen, daß seine 
Seelenwlrrnlsse Ihr gleichgültig 
wären. Seine Hoffnung verband 
er nun mit der BÜckkenr seiner 
Frau und Tochter aus dem Aul. 
Er begriff endlich, daß er grund
los zu empfindlich geworden war, 
daß es sinnlos war. sich wegen 
Jeder Kleinigkeit zu beleidigen. 
Er rügte slcn dafür, hatte sich 
Jedoch bisher nicht helfen kön
nen. Am Ende hatte er sich schon 
so weit hlnelngegrübelt. daß er 
selbst nicht wußte, womit ei
gentlich alles begonnen hatte, 
was die Ursache der Wirrnisse 
seines Lebens war. Eins aber 
war lnm nun klar: es war eine 
Scnande erniedrigend, so zu le- 
benl irgendwie mußte er end
lich Herr über sich selbst wer
den. mußte sich bezwingen, aus 
diesem Teufelskreis der ewigen 
Erwägungen und Zweifel zu 
kommen.

Still war es In Ihrem Gäßchen. 
Edlk ging In sich versunken dlo 
Staketenzäune entlang, hinter 
denen lm Dunkelgrün der Vor
gärtchen die Hauser standen. 
Hin und wieder riefen die Hahne 
einander zu oder meldete sich 

lein Köter. Der Stadtlärm drang

hier gedämpft, wie aus weiter 
Ferne ans Ohr.

Durch das Suchloch des Brief
kastens schimmerte etwas Wei
ßes. Edlk griff erregt In den 
Kasten und zog einen Brief 
und einen Zettel heraus. Sein 
Herz begann zu rasen: er er
kannte sofort Ellas Handschrift. 
„Ein Brief von Liese an dich", 
stand auf dem Zettel. „Ich wagte 
nicht. Ihn aufzubrechen. Ella". 
Er überflog wohl dutzendmal In 
Hast die beiden Zellen und er
starrte von dieser unerwarteten 
Überraschung. Dann ergriff Ihn 
plötzlich eine unsägliche Freude. 
Ein unbestimmtes, aber bedeu
tungsvolles und vielverheißendes 
Zeichen war das.

Edlk stürzte ins Haus. Die 
Katze, die auf der Treppe döste, 
sprang erschrocken unter seinen 
Füßen hervor. Auf seinem Zim
mer las er immer wieder den 
Zettel, folgte bebend Ellas 

'•Schriftzügen. Sie drangen tief In 
ihn hinein, wühlten da, weckten 
freudenvolle, süße Erinnerungen. 
Er sah Ella vor sich stehen, Ih
re reizenden Augen, fühlte Ihre 
Lippen. Ihre zarten Hände. Und 
wieder überflog er den Zettel, 
suchte zwischen den Zellen ctwai 
herauszulcsen und murmelte zu
tiefst erregt: „Endlich ein Zei
chen! Endlich, endlich!..."

Llesens Brief war auf 
Hettselten verlaßt und mit 
zähllgen Ausrufezeichen o- 
splckt. „Meine Lieben. Ella und 
Edikt” las er flüchtig. Sein 
Blick übersprang Zelle um Zel
le. .... Ihr könnt Euch nicht vor
stellen, wie sehr ich mich nach 
Euch sehne . Was treibt denn der 
kleine Schabernack, unsere Mo
nika?" Und da: „Wie recht hat
te damal'. Ella!" Und weiter. In 
der Mitte: „Heute habe Ich ei
ne erfreuliche Nachricht bekom
men. Sehr möglich, daß Ich bis 
Winter nach Hause komme..."

Edlk preßte den Brief und 
den Zettel In die Hand und Hel 
zur Mutter in die Küche. Aber 
Mutter war nlcnt da. Edlk hatte 
vergessen, daß sie Nachtdienst 
hatte. Auch Vater war nicht zu 
Hause. Edlk tappte In den Zim
mern herum und wußte selbst 
nicht warum. Er las abwechselnd 
Ellas kurzen Zettel und Lle
sens langen Brief, bis er sich 
nicht menr halten konnte. „Ge
nug der Qualen!" schrie es In 
Ihm. „Genug. Genug!!' Er rTü 
seinen Stauomantel vorn Haken, 
schob den Brief und den Zettel 
In die Tasche und rannte aus 
dem Haus.

Es dämmerte bereits. Unheim
lich wirbelten die dunklen Wol
ken am Himmel, ein feiner Re
gen ging nieder. Die Bergkup
pen waren In Nebel gehüllt. An 
der Bushaltestelle dachte Edlk 
plötzlich: „Wozu das? Ur>d wenn 
Ella von mir nichts wissen will, 
wenn sie mich nicht mal sehen 
will?.. Dann überreiche Ich Ihr 
den Brief und.. gehe..."

Der Bus fuhr vor. Er war wie

fünf 
un- 
ge-

Blutsbrüder und Kampfgefährten — 
Partisanen", 

jugoslawi 
r d e Kampl-

belelliglon «Ich am Parflsanenkanlpf 
in don Ländern Zentral- und Süd 
otfeuropat. AU Einheiten und im 
Beitend der örtlichen Parfisanon- 
fruppi kämpften in Polen 7 000, in 
der Tschechoslowakei 3 000 Sowjet
soldaten.

Einer der aktivsten Trupps aus
ländischer Antifaschisten im Be
freiungskampf der Völker Jugosla
wiens bestand aus Sowjetmonschon. 
Ihre Gesamtzahl beliof sich auf 
nahezu 6 000. Das Kommando der 
Volksbefreiungsarmee Jugoslawiens 
organisierte aus Sowjetmonschon 
apparto Einheiten und Truppenteile. 
Insgesamt kämpften während des 
Krieges in Jugoslawien 31 solcher 
Formationon, darunter einiga Ba
taillons und eino Brigade. Viele von 
ihnen orhielten dio Ehrenbenennung 
Stoßformation. „Die russischen Sol
daten bekundeten in ollen Kämpfen 
Tapferkeit und Treue ihrer Heimat 
und galten als Vorbild für ihre

handlungon der 1. russischen Stoß
brigade ’ • n v w »

Anfang 1944 wandten sich die 
demokratischen Organisationen der 
angrenzenden Länder en die So- 
wjeireg.erung mit der Bitte um 
Hilfe für dio Entwicklung der Par- 
tisenonbewegung in diesen Ländern. 
Gemäß diesen Bitten organisierten 
dio Leitungsorgane der sowjeti
schen Parfisanenbewegung die Ver
sorgung der polnischen, tschecho
slowakischen, rumänischen und 
ungarischen Partisanen mit Wallen 
und Munition, mit Funkgeräten und 
anderen Materialien. Auf dem Ter
ritorium unseres Landes hatte man 
ein Netz von Lehrzentren geschallen, 
wo untor Leitung sowjetischer Spe
zialisten Tausende Partisanen — 
Polen, Tschechen, Slowaken, Un
garn und Rumänen — ausgebildet 
wurden. Hier wurden kleine gut 
bewallnetc organisatorische Grup. 
pen gebildet, denen auch sowjeti
sche Spezialisten zugeteilt wurden. 
In ihr Land befördert, vergrößerten

sich zu großen Partisanentrupps, 
lichzeitia drangen sowjetische 

auf die Tor- 
Länder ein. Im 

sowjetische 
und 26

sie s.— — 
Glcichze-tig | dra.,—. 
Part lanon'o-mafonen 
ritorien dieser ‘_7 
Frühjahr 1944 sind 7 
P a r 11S anenverbände 
Partisanentrupps nach Polen gegan
gen. Insgesamt haben hier 1944 
12 000 sowjetische Partisanen ge
kämpft.

Die allseitige Hilfe der Partisa- 
nenbowegung in den angrenzenden 
Ländern von seifen der Sowjetunion, 
das Vorhandensein von Partisanen
vereinigungen aul den Territorien 
dieser Länder verwandelten den 
rückwärtigen Raum der zurückwei
chenden Hitlerarmee in eine Arena 
aktiver Partisanenkämpfe. .

Schuller an Schuller mit ihren 
Blutsbrüdern grillen die sowjeti
schen Partisanen die feindlichen 
Verbindungslinien an, versperrten 
den Hitlerfaschisten die Rückzugs
wege. führten Aufklärungen, nah
men Siedlungen, Brücken und In
dustrieobjekte ein und verteidigten 
sie, bis die Sowjettruppen heran- 
rückfen.

W. BYSTROW 
(APN)

Auf der Krim hat die Touri
stensaison ihren Höhepunkt er
reicht Von allen Ecken und En
den der Sowjetunion besuchen 
Touristen, die in den malerischen 
Gegenden gelegenen Erholungs
stutzpunkte. Diejenigen, die einst 
die Bergpfade dieses wunderba
ren Ortes gegangen sind, die den 
Großen Kr.m Canon besucht und 
den Sonnenaufgang vom Gipfel 
des Al-Petrl aus gesehen haben, 
sich mit dem Tal der Gespenster 
und der Höhlenstadt Tschufut- 
Ka-Dshur-Dshur bekannt ge
macht haben, die kommen unbe
dingt wieder hierher.

UNSER BILD: Am Wasser
fall Dsbur-Dshur

Foto: TASS

Herold ße/ger

Immer zum Bersten voll, aber 
Edlk preßte sich hinein. Er wuß
te, daß der Brief von Liese El
la erfreuen wird, aber wie wird 
er sich selbst verhalten, was 
wird er Ihr sagen? Einfach grü
ßen und den Brief einhändigen? 
Vielleicht sich mit Monika ein 
Weilchen unterhalten. Je mehr 
er sich seinem Ziel näherte, des
to mehr Fragen tauchten In ihm 
auf, und seine entflammte Freude 
schlug In Zweifeln und Zagen 
um.

Als er den Bus verlassen hat
te und die dämmernde Straße 
entlang ging, fühlte er sich wie 
der traurig und verlassen. Immer 
weniger Passanten begegneten 
Ihm. Sein Schritt wurde unsicher, 
er verlor vollständig den Mut. 
Vielleicht wartete man zu Hause 
auf ihn überhaupt nicht? Er er
reichte <|en Spielplatz des Kin
dergartens. den sein Töchterlein 
besuchte. Am steinernen Kamel
kalb. auf dem Monika gerne saß. 
blieb er stehen und streichelte 
lange und zart dessen gekrümm
ten Hals. Dann kreiste er lange 
unentschlossen um die Kinder
schaukel.

Plötzlich fiel Ihm ein, daß er 
mit leeren Händen nach Hause 
kommen würde. Ein Geschenk 
müßte er doch mltbrlngcn. Er
freut von diesem Gedanken, lief 
er In den Verkaufsladcn „Rau- 
schan", der dem Spielplatz ge
genüber lag. Er Heß sich die 
größte Bonbonschachtcl geben, 
dann noch eine. Eine Flasche 
Wein kam hinzu, und als er noch 
um das Bärchen bat, daß schon 
wer weiß wie lange in der Ausla
ge auf dem Berg Schokolade ge
sessen hatte, läcnelte die Verkäu
ferin. Er ließ sich alles schön ein
packen und ging mit dem Ge
schenk zu den Schaukeln zurück. 
Lange stand er da und Heß die 
Fenster ihrer Wohnung nicht aus 
den Augen. Die dunxle Nacht 
hatte sich entgültlg niedergelas
sen. Im Lichtschein der erhellten 
Fenster webte schimmernder Ne
bel, und das Kamelkalb dazwi
schen bekam plötzlich Leben. 
Es schien, als wäre es von der 
Karawane zurückgeblieben. Irre 
verlassen durch den märchenhaf
ten Wüstensand und riefe ver
geblich nach seiner Mutter.J

Ihr Küchenfenster erhellte sich 
endlich, und er erblickte Ella. 
Sie strich ein Zündholz an. stell
te den Teekessel auf. Er verfolg
te durchwühlt Jede Bewegung Ih
rer Hände, Ihres Kopfes. Ihrer 
Gestalt- Ihn ergriff ein unwider
stehliches Sehnen nach Ihr, er 
bebte am ganzen Körper. Ella 
kam ans Fenster und zog den 
Vorhang zu.

Edlk stürzte zum Eingang/ lief 
die Treppengänge hoch. Das 
Herz pochte in Ihm wuchtig, l«j 
den Ohren sauste es. Ein Frö
steln überkam ihn, dann wurde 
es Ihm wieder heiß. Er rieb sich 
wie einst gründlich die Schuhe 
rein undlierührte den blauen 
Klingelknopf...
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Engagement fürs
Mit der Befreiung des deut

schen Volkes vom Hltlerfaschls- 
mus vor nunmehr 30 Jahren wur
de das Lebenswerk einer Graphi
kerin und Bildhauerin aus dem 
Kerker des Schwelgens und Ver
schweigens befreit in den es 
von den faschistischen Machtha
bern verbannt worden war: das 
Werk von Käthe Kollwltz, das 
seither zu einem Kraftquell für 
eine neue, sozialistische Kunst 
geworden Ist. Aus einem links
intellektuellen Elternhaus stam
mend, ergriff sie mit ihren Mit
teln — den Mitteln der Kunst — 
Partei für die Unterdrückten 
und Entrechteten. Sie wurde zum 
Anwalt der Armen und zum An
kläger einer Inhumanen Gesell
schaft. besonders, nachdem sie 
mit lbrem Mann In ein Berliner 
Proletarierviertei gezogen war. 
wo Karl Kollwltz eine Arztpraxis 
übernommen batte.

Ihre künstlerische Entwicklung 
wird ein stetes Ringen um die 
Bewältigung ihres Verhältnisses 
zum Leoen. Bewegen sie zu
nächst Mitleid und Mitempfinden, 
so reifen diese Impulse in lang
jährigem Prozeß zu aktivem 
Bekenntnis für eine weltverän
dernde Haltung. Die Wahl ihrer 
Motive wird — echt Kollwltz- 
sehe Konsequenz — zur inhaltli
chen Verpflichtung: „Ich bin ein
verstanden damit, daß meine 
Kunst Zwecke hat", schreibt sie 
In Ihr Tagebuch. „Ich will wir
ken in dieser Zeit, In der die 
Menschen so ratlos und hilfsbe
dürftig sind."

Ausdruck Ihrer zutiefst huma-

MEIN Schicksal erfüllte sich 
unerwartet.

„Janka, deine Kusine hat an- 
gerufenl" Mit diesen Worten 
trat, ein wenig außer Atem, die 
dralle, rotwangige Telefonistin 
Veneranda Ins Büro.

„Unsinn!" antwortete — 
„Glücklicherweise habe ich kei
ne Kusine."

„Flunkere nicht! Deine Kusine 
läßt sagen, sie müsse dringend 
verreisen und könne deshalb dei
ner Hochzeit nicht beiwohnen."

Im Zimmer wurde es totenstill. 
„Ach so!" brach die Buchhal

terin Katschmarlja das Schwel
gen. „Der Junge Mann heiratet! 
Schau doch einer den Schlauber
ger an! Er möchte ganz still In 
den Ehehafen cinlaufen, und die 
Kollegen dürfen es nachher er
fahren!"

Nun umdrängten mich alle und 
überschütteten mich mit Fragen: 
wie meine Braut heiße, wie alt 
sie sei, ob blond oder brünett, 
welche Augenfarbe sie habe, wo
her sie stamme, wann wir uns 
kennengelernt hätten...

„Laßt mich in Frieden!" wehr
te Ich ab. „Ich habe Ja gar keine 
Braut!"

„Wie sind doch manche Bur
schen verschämt!" sagte Katsch
marlja. „Hab keine Angst. Dum
merjan. dir wird dalür nichts 
geschehen. Männer, was steht 
ihr da? Hoch den Janka!"

Die anderen ließen sich das 
nicht zweimal sagen. Sie faßten

leb.

Leben
nlstlschen Haltung sind ihre 
Graphikzyklen über den Weber
aufstand (1895—1898). den deut
schen Bauernkrieg (1903—1908), 
bewegend das Gedenkblatt für 
den von der Reaktion ermorde
ten Arbeiterführer Karl Lieb
knecht (1919). In der Lithogra
phie ..Demonstration" (1931) gab 
sie der Kraft der kämpfenden 
Arbeiterklasse bezwingenden 
Ausdruck, und mit dem Blatt 
..Wir schützen die Sowjetunion" 
(1931/32) bekräftigte sie Ihre 
Verbundenheit mit dem Lande 
Lenins, die sie bereits Anfang 
der zwanziger Jahre in, einem 
Gewlssensappell zur Unterstüt
zung des russischen Volkes be

gleich aufrüttelnde Darstellung 
einer Mutter, die in trotziger 
Entschlossenheit Arme und Hän
de schützend über drei Kinder 
breitet und sie in Ihrem Mantel 
birgt. „Kein sehnsüchtiger 
Wunsch, sondern Gebot. Forde
rung" hatte Käthe Kollwltz 
diesen 1942 formulierten 
Protest gegen den fa
schistischen Raubkrieg kom
mentiert und als ihr „Testament"

bezeichnet. Es war Ihr nicht mehr 
vergönnt da3 Ende des ver
haßten Krieges zu erleben, das 
sie mit allen Fasern Ihres star
ken. mütterlichen Herzens ebenso 
herbeigesehnt hatte wie die Be
freiung vom Hltlerfaschlsmus. 
Wenige Tage zuvor, am 22. Ap
ril 1945 verstarb sie in Moritz
burg bet Dresden, wo sie In ihren 
letzten Lebensjahren Asyl gefun
den hatte.

(Panorama/DDR)
UNSER BILD: Käthe Kollwltz: 

„Saatfrüchtc dürfen nicht ver
mahlen werden" (1942); 
graphie.

zeugt hatte.
Die faschistische Diktatur er

zwang 1933 Ihren Austritt aus 
der Preußischen Akademie der 
Künste, der sic seit 1919 als 
Mitglied und Leiterin des Mei
sterateliers für Graphik ange
hört hatte. Ihre Werke galten 
als „entartete Kunst", .....-
den aus Sammlungen 
Stellungen entfernt, 
ruhte die Künstlerin ___
entstanden 1934/35 der Zyklus 
..Tod" bis 1938 einige Kleln- 
plastlken und Selbstbildnisse. Die 
Mütterlichkeit war eines Ihrer 
zentralen Themen. Nicht Senti
mentalität spricht aus diesen 
Werken, vielmehr der starke 
Wille zum Behüten und Bewah
ren. ,,Saatfrüchte dürfen nicht 
vermahlen werden", überschrieb 
die greise Künstlerin eine Ihrer 
letzten lithographischen Arbeiten. 
Es Ist die ergreifende und zu-

sie wur- 
und Aus- 
Dennoch 

nicht. Es

Die Hochzeit
Humor e s k e

A. SKAILIS

und warfen mich In die Luft, 
daß ich strampelnd bis an die 
Decke flog. Wer nicht mltmach- 
te. schrie händeklatschend „Hur
ra!"

Als Ich wieder am Boden 
stand, umringten mich meine 
Kollegen aufs neue und brachten 
mir üoerschwengllch Ihre Glück
wünsche dar.

„Das Ist Ja ein Mißverständ
nis!" rief Ich fast weinend. „Ihr 
müßt es mir glauben!"

Doch niemand glaubte mir. 
und einige runzelten sogar die 
Stirn. Jemand sagte:

„Wie Ist das zu verstehen? 
Willst du etwa kneifen und deine 
Braut sitzen lassen? Offen ge
sagt. das sähe dir ähnlich!"

„Ja. manche Burschen sind zu 
allem fähig!" stimmte Katschma
rlja bei. „Doch wenn er das ver
sucht. wird ihm das Kamerad
schaftsgericht den Standpunkt 
klarmachen!"

„Laßt Ihn erst mal ein wenig 
zu sich kommenl" nahm mich 
Veneranda In Schutz. „Vor der 
Hochzeit verliert Ja mancher

die Fassung vor lauter Freude."
Darauf wurde Ich zum Direk

tor gerufen.
„Kopf hochl" sagte er und 

klopfte mir väterlich aut die 
Schulter. „Das Heiraten Ist nun 
einmal ein Sprung Ins Ungewis
se. Niemand weiß, ob er in ei
nem Rosengarten landet oder 
In den Rachen des Löwen gerät. 
Auch du bist keine Ausnahme, 
darum steh deinen Mann und 
mach uns keine Schande! Ein 
Mißverständnis, sagst du? He-he... 
Das glaubt dir niemand, du 
Schelm!"

Ich bat um einen Trunk Was
ser. leerte eine ganze Karaffe 
und verließ taumelnd das Ar
beitszimmer des Direktors.

Meine Kollegen standen noch 
Immer beisammen. tuschelten 
miteinander und warfen mir hin 
und wieder verstohlene Blicke 
zu.

„Was flüstern sie da?" fragte 
Ich Veneranda mit schwacher 
Stimme. „Wollen sie mich ver
bleuen?"

„Nein, mein Lieber, sie wollen

Waschmaschine 
Hochzeit schenken."

Mir wurde schwarz vor 
Augen.

„Eine Waschmaschine?" stöhn
te ich, holte dreimal tief Atem 
und faßte Vsneranda bei der 
Hand. „Was soll Ich mit einer 
Waschmaschine? Hilf mir, Vene- 
randa. Ich weiß nicht mehr aus 
und ein!"

Ehre, wem Ehre gebührt — 
Veneranda versagte mir nicht 

’ ihren Beistand. Sie sagte ent
schlossen:

„Gut. die Wasche übernehme 
Ich. aoeh deine Socken mußt 
du selber stopfen!"

Als die Hochzeltsgästc sich 
verabschiedet hatten, sank leb 
vor meiner Frau aut die Knie.

..Ich schwöre dir. Veneranda, 
diese verfluchte Kusine oder wer 
es auch war, die da anrief, hat 
gelogen..."

„Es hat niemand angerufen, 
Liebling", unterbrach mich Ve- 
neranda und lächelte bezaubernd. 
„Das war Ja ein Scherz. Doch 
nun steh auf, Ich mag nicht, daß 
du deine neue Hose verdirbst!"

Aus «fern Lettischen von
J. Bernstein

Zur Behandlung von 
Herzmuskelinfarkt

Ein neues Verfahren zur Be, 
Handlung von Herzmuskellnfarkt 
haben sowjetische Kardiologen 
entwickelt Innerhalb einer Stun
de zerstörten Arzte In Moskau 
einen Thrombus lm Kranzge- 
ftiß und retteten das Leben eines 
an Myokardinfarkt leidenden 
Menschen.

Vor zwei Wochen wurde der 
Gdjährlge Alexej K. In das Mos
kauer Kardlologlelnstltut ge
bracht, wo unter Leitung von 
Prof. Jewgeni Tschasow seit vie
len Jahren intensiv an neuen 
Verfahren zur schnellen Auflö
sung der Thromben, einer der 
HauptursaChen für Myokardin

farkt gearbeitet wird. Die Throm
ben blockieren die Blutzufuhr zu 
den Herzmuskeln, was zum Ab
sterben des Gewebes führt. Ent
sprechende Arzneien zur Zerstö
rung der Thromben wurden bisher 
in die Vene eingeführt. Dabei sind 
etwa 24 Stunden erforderlich, 
um die Größe des Thrombus zu 
reduzieren oder ihn gar aufzu
lösen.

Die Moskauer Mediziner haben 
nun beschlossen, mit Hilfe eines 
Katheters die Arznei In das 
Kranzgefäß direkt an den 
Thrombus el.izuführen. Die 
Wirksamkeit dieses Verfahrens

läßt sich bereits nach einer 
Stunde feststellcn.

Das neue Verfahren wurde 
zum ersten Mal bei der Behand
lung von Alexej K. angewandt. 
Das Kranzgefäßbild zeigte einen 
ausgewachsenen Thrombus in der 
Arterie. Bei dem herkömmlichen 
Verfahren wäre es zu einem aus
gedehnten Infarkt bei dem Kran- 

- xen gekommen, wobei man auch 
mit dem schlimmsten Ausgang 
hätte rechnen müssen.

Die Arznei wurde unter äußer
sten Vorsichtsmaßnahmen ein
geführt. In die Herzhöhle wurde 
eine Elektrode des Kardlostlmu- 
lators eingeführt, um lm Falle 
eines Aussetzens des Herzens cs 
wieder zum Funktionieren. zu 
bringen. Die Behandlung erwies 
sich als erfolgreich. Bereits nach 
einer Stunde löste sich der 
Thrombus auf, der Blutstrom 
setzte wieder ein, und das Kar
diogramm zeigte rapide Verbes-

serung der Herztätigkeit. Die 
Schmerzen beim Pazlcnten hör
ten aut. Sein Befinden Ist zur 
Zelt gut. Die Arzte stellten fest, 
obgleich der Infarkt beim Pa
tienten bereits weit gediehen 
war (der Thrombis blockierte 
rund zwei Stunden die Blutzu
fuhr zu den Herzmuskeln), kam 
es zu keinen Komplikationen 
solchen wie Störung des Herz
rhythmus und Herzinsulllenz. die 
gewöhnlich diese Krankheit be
gleiten.

Prof. Jewgeni Tschasow hält 
das neue Verfahren für aussichts
reich. Nach seinen Worten kann 
es In vielen Fällen den kompli
zierten chirurgischen Eingriff 
zur Wiederherstellung der Blut
strömung lm Kranzgefäß des 
Herzens ersetzen.

(TASS)
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